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1. Einleitung

Die hohen Energiepreise im Jahr 2022 wurden durch die ungerechtfertigte und grundlose
Invasion Russlands in der Ukraine verscharft. Von diesen hohen Preisen sind Burgerinnen und
Burger sowie Unternehmen in allen Teilen der Européischen Union betroffen, insbesondere
diejenigen, die stark von Energie abh&ngig sind. Im Rahmen ihrer Reaktion verabschiedete die
EU den REPowerEU-Plan!, um i) die Abhangigkeit der EU von fossilen Brennstoffen durch
Energieeinsparungen zu reduzieren, ii) die Versorgung zu diversifizieren und iii) fossile
Brennstoffe schnell durch erneuerbare und kohlenstoffarme Alternativen zu ersetzen.

Energie ist einer der wichtigsten Kostenfaktoren im Fischerei- und Aquakultursektor der EU.
Der Anstieg der Energiepreise fiihrte dazu, dass sich die Preise flr Schiffsdiesel im Jahr 2022
gegeniiber den Durchschnittspreisen von 2021 mehr als verdoppelten. Dies wiederum bewirkte
einen drastischen Anstieg der Betriebskosten fiir die Fischereiflotte; die Energiepreise stiegen
von 13 % der Einnahmen im Jahr 2020 auf geschétzte 35 % der Einnahmen im Jahr 20222,
sodass die Rentabilitat von Flotten- und Aquakulturtatigkeiten in der EU einem enormen Druck
ausgesetzt wurde. Schétzungen zufolge sank das Nettoergebnis der EU-Fischereiflotte von
+218 Mio. EUR im Jahr 2021 auf -430 Mio. EUR im Jahr 2022, ein drastischer Riickgang
infolge der gestiegenen Kraftstoffpreise. Damit waren rund 40 % der handwerklichen
Fischereiflotte, 66 % der Industriefischereiflotte und 87 % der Fernfischereiflotte auf dem
Energiepreisniveau von 2022 nicht rentabel. Analysen ergaben zudem, dass ein Anstieg des
Kraftstoffpreises um 0,10 EUR den jéhrlichen Bruttogewinn des gesamten EU-Fischereisektors
um 185 Mio. EUR reduziert.

Infolge dieser Kraftstoffabhangigkeit konnten die Betriebskosten® von einem erheblichen Teil
der EU-Fischereiflotte im Jahr 2022 nicht gedeckt werden, sodass viele Schiffe im Hafen
blieben. Auch im Bereich Aquakultur stellen die gestiegenen Energiepreise eine Bedrohung flr
die Rentabilitait und das wirtschaftliche Uberleben dar — sowohl direkt durch gestiegene
Energiekosten als auch indirekt durch hohere Futterpreise und andere Produktionskosten.
Infolgedessen war ein Grofteil des Fischerei- und Aquakultursektors auf die finanzielle

1 COM(2022) 230 final.

2 In mehreren Segmenten der EU-Flotte, insbesondere in Segmenten mit energieintensiven Fangmethoden, machten
die Kraftstoffkosten im Jahr 2022 Uber die Hélfte des Anlandungswertes aus.

3 Wissenschafts-, Technik- und Wirtschaftsausschuss fiir die Fischerei, ,,The 2022 Annual Economic Report on the
EU Fishing Fleet“ (STECF 22-06), Amt flr Veroffentlichungen der Europaischen Union, Luxemburg 2022,
d0i:10.2760/120462.



Unterstitzung durch die EU-Mitgliedstaaten und die auf EU-Ebene bereitgestellten
Finanzinstrumente* angewiesen, um den Betrieb fortsetzen zu kénnen.

Durch diese auBergewdhnlichen Umstdnde wurde die strukturelle Anfalligkeit der
wirtschaftlichen Resilienz und Nachhaltigkeit im EU-Fischerei- und Aquakultursektor
offengelegt. Diese Anfalligkeit ist auf die hohe Energieintensitdt des Sektors und seine
Abhéangigkeit von fossilen Brennstoffen zurtickzufuhren. Angesichts des gegenwartigen
unsicheren geopolitischen Umfelds dirften die Energiepreise sowohl hoch als auch
schwankungsanfallig bleiben. Dies stellt wiederum eine Bedrohung fur die soziale,
wirtschaftliche und 6kologische Nachhaltigkeit des Sektors dar. Es verdeutlicht zudem die
Notwendigkeit, die Abhéangigkeit von fossilen Brennstoffen zu mindern und mdoglichst schnell
auf erneuerbare und kohlenstoffarme Energiequellen umzusteigen; dies steht auch im Einklang
mit der Ambition des europdischen Griinen Deals®, bis 2050 in der EU Klimaneutralitat zu
erreichen.

Zwischen 2009 und 2014 begann der Fischerei- und Aquakultursektor, seine Energieintensitét zu
mindern, doch in den letzten Jahren stagnieren die erzielten Fortschritte.® Daher sollte die
Energiewende durch einen besser koordinierten EU-weiten Ansatz beschleunigt werden,
wodurch zugleich zu den ubergreifenden Zielen des europdischen Griinen Deals und seiner
Strategien beigetragen wiirde, einschlieBlich der Strategie ,,Vom Hof auf den Tisch“’ sowie der
Mitteilung tiber eine nachhaltige blaue Wirtschaft®.

Dartiber hinaus spielt die Energiewende eine wesentliche Rolle bei der Umsetzung der
Gemeinsamen Fischereipolitik (GFP)° und steht ganzlich im Einklang mit den strategischen
Leitlinien der Kommission fir eine nachhaltigere und wettbewerbsféhigere Aquakultur in der
EU (im Folgenden ,,Aquakulturleitlinien®)!°. Zudem wird sie die Gesamtwirkung von Fischerei-
und Aquakulturtatigkeiten auf Meeresokosysteme, Umweltverschmutzung und Klimawandel
durch die Verringerung der Emissionen von Treibhausgasen (THG) im Fischerei- und
Aquakultursektor reduzieren.!* Tatsachlich wird in der Mitteilung tiber das Funktionieren der
Gemeinsamen Fischereipolitik'?, die zusammen mit dieser Mitteilung verdffentlicht wird®®,

4 Befristeter Krisenrahmen (C(2022) 1890), Verordnung (EU) 2022/1278 und Durchfihrungsbeschluss der
Kommission (EU) 2022/500.

> COM(2019) 640 final.

6 Daten, die gemaR der EU-Rahmenregelung fir die Erhebung von Daten im Fischereisektor gewonnen wurden,
zeigen, dass der EU-Fischereisektor seine Kraftstoffintensitat (d. h. Kraftstoffverbrauch pro Tonne angelandeter
Fangmenge) zwischen 2009 und 2014 um (ber 15 % reduziert hat, dass dieser Trend jedoch seitdem stagniert.

7 COM(2020) 381 final.

8 COM(2021) 240 final.

9 Verordnung (EU) Nr. 1380/2013 Uber die Gemeinsame Fischereipolitik.

10 COM(2021) 236 final. Die strategischen Leitlinien fir eine nachhaltigere und wettbewerbsfahigere Aquakultur in
der EU flr den Zeitraum 2021-2030 umfassen MaRnahmen im Zusammenhang mit der Energiewende des
Sektors, beispielsweise i) die Festlegung einer Referenzmethode zur Bestimmung des CO2-FulRabdrucks und der
Auswirkungen der Aquakulturerzeugung auf Okosysteme oder ii) die Aufzeichnung bewéhrter Verfahren auf
Regierungs- und Branchenebene zu Aspekten wie Energieeffizienz und Reduzierung des CO,-FuRabdrucks.

11 Gephart, J. A., Henriksson, P.J. G., Parker, R. W. R. etal., ,Environmental performance of blue foods®, in
Nature, Ausgabe 597, 2021, S. 360, https://doi.org/10.1038/s41586-021-03889-2.

12.COM(2023) 103 final.

13 Und zusammen mit dem Bericht der Kommission an den Rat und das Europdische Parlament uber die
Durchfuhrung der Verordnung uber die gemeinsame Marktorganisation fir Erzeugnisse der Fischerei und der
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darauf hingewiesen, dass die Verwirklichung von Ressourcen- und Energieeffizienz eine der
wichtigsten Triebkréfte fur die wirksame Umsetzung von nachhaltigen und rentablen Fischerei-
und Aquakulturtatigkeiten ist.

Die Kommission ist bestrebt, gemeinsam mit allen Interessentrdgern die kollektiven
Bemuhungen um die Energiewende durch einen umfassenderen und stérker koordinierten Ansatz
voranzutreiben. Bei diesem Ansatz wird auch einer der Vorschlage zu Klimawandel und
Umweltschutz umgesetzt, die von européischen Birgerinnen und Burgern bei der Konferenz
iber die Zukunft Europas vorgelegt wurden#; ferner werden die Meinungen, die wahrend der
Sondierung® eingeholt wurden, beriicksichtigt.

Daher wird in dieser Mitteilung ein kohdrenter Ansatz fur MaBnahmen vorgeschlagen, der darauf
abzielt,

e die soziodkonomische Leistung und Widerstandsfahigkeit des Fischerei- und
Aquakultursektors der EU zu stérken,

e die Ziele der GFP durch die Sicherung einer gesellschaftlich, wirtschaftlich und
okologisch nachhaltigen Fischerei in der EU umzusetzen,

e einen nachhaltigen, klimaneutralen und wettbewerbsfahigen Aquakultursektor gemaR den
Zielen der Aquakulturleitlinien zu schaffen, die im Mai 2021 von der Kommission
verabschiedet wurden,

e sicherzustellen, dass der Sektor zu den Ambitionen der EU im Zusammenhang mit
Klimaschutz,  biologischer  Vielfalt,  Gesundheit und  Verringerung  der
Umweltverschmutzung fir den Zeitraum von 2030 bis 2050 beitragt und die daraus
entstehenden Marktchancen nutzen kann.

Die Umsetzung dieser Ziele erfordert eine koharente und systemische EU-Strategie, die auf einer
Partnerschaft aller relevanten Interessentrager basiert und den laufenden Entwicklungen
hinsichtlich Technologie, Energiequellen und Infrastruktur anpasst werden kann.

In dieser Mitteilung werden geeignete Rahmenbedingungen fir die Energiewende im EU-
Fischerei- und Aquakultursektor vorgestellt, wobei Hindernisse identifiziert und behoben sowie
die Strukturen fir eine langfristige Zusammenarbeit auf diesem Gebiet geschaffen werden.

Aquakultur (COM(2023) 101 final) sowie dem EU-Aktionsplan zum Schutz und zur Wiederherstellung von
Meeresokosystemen fur eine nachhaltige und widerstandsfahige Fischerei (COM(2023) 102 final).

14 Anhang von COM(2022) 404 final zu den sechs Vorschlagen der Konferenz in Bezug auf Klimawandel und
Umwelt, wobei die Kommission die Initiative als mdgliches neues Aktionsfeld vorschlug.

15 Die Sondierung stand vom 7. November 2022 bis zum 5. Dezember 2022 fir Rickmeldungen offen
(https://ec.europa.eu/info/law/better-requlation/have-your-say/initiatives/13619-Fischerei-und-Aquakultur-in-
der-EU-Energiewende_de).

16 Im Einklang mit dem europdischen Grinen Deal, REPowerEU, dem Paket klimapolitischer Rechtsvorschriften
,Fit fiir 55 sowie den Strategien fiir biologische Vielfalt und ,,Vom Hof auf den Tisch®.
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2. Energieabhangigkeit im Fischerei- und Aquakultursektor

Gegenwaértig werden die meisten Fischereifahrzeuge mit Schiffsdiesel betrieben, obgleich
kleinere Schiffe auch Benzin verwenden koénnen. Insgesamt verbrauchte die EU-Flotte im
Jahr 2020 Uber 1,9 Mrd. Liter Schiffsdiesel fiur den Fang und die Anlandung von 4,05 Mio.
Tonnen Fisch mit einem Wert von 6,3 Mrd. EUR beim Erstverkauf. Dieser Kraftstoffverbrauch
fuhrte zu direkten Emissionen von etwa 5,2 Mio. Tonnen CO». Bevor die Kraftstoffpreise in den
ersten neun Monaten des Jahres 2022 Rekordhohen erreichten, betrugen die Energiekosten
durchschnittlich rund 13 % der Einnahmen in der EU-Fischerei, allerdings mit erheblichen
Unterschieden zwischen den verschiedenen Flottensegmenten.t” ® In einigen Segmenten,
beispielsweise in der Schleppnetzfischerei, beliefen sich die Energieausgaben im Jahr 2019 auf
Uber ein Viertel der Einnahmen, sodass dieser Bereich fiir Preisanstiege beim Kraftstoff
besonders anfallig ist. Seit 2009 hat die EU-Fischereiflotte ihren Kraftstoffverbrauch pro
Kilogramm angelandetem Fisch um mehr als 15 % gesenkt, dieser Rlickgang stagniert jedoch in
den letzten Jahren und betragt jetzt rund 0,5 Liter Kraftstoff pro Kilogramm Anlandegewicht.

Je nach Art der Aquakultur wird Energie flr eine Vielzahl unterschiedlicher Zwecke benétigt. In
der marinen Aquakultur kann Energie beispielsweise in Form von Kraftstoff fir
Versorgungsschiffe erforderlich sein. In der StRwasseraquakultur wird Energie in Form von
Elektrizitat fiir Fiitterungstechnik, Wasserpumpen, Fernsteuerungswerkzeuge, zur Uberwachung
der Zuchtbedingungen und zur Riickfihrung/Reinigung des Wassers benétigt.?° Je nach Art der
gezuchteten Arten und der verwendeten Produktionsmethode variiert der Anteil des
Energieverbrauchs an den Kosten erheblich. In der européischen Miesmuschelaquakultur etwa
reicht der Anteil der Energiekosten an den Gesamtkosten von 3 % in Betrieben, die FloRsysteme
fiir die Aufzucht einsetzen, bis hin zu 14 % in Betrieben, die Langleinen verwenden. In der EU-
Aquakultur fir Regenbogenforellen, die (ber die Halfte der Produktion aus der
Suwasserfischzucht in der Union ausmacht, schwanken die Kosten zwischen einem nahezu
unerheblichen Anteil bei Betrieben, die Forellenkéfige nutzen, und 8 % der Gesamtkosten bei
der Verwendung von FlieBkanalen und Forellenbecken.? In einzelnen Einrichtungen ist der
Energiekostenanteil mitunter wesentlich héher. Energiebedarf und THG-Emissionen sind jedoch

17 Basierend auf den Wirtschaftsdaten von 2019, die gemaR der EU-Rahmenregelung fiir die Erhebung von Daten im
Fischereisektor (Verordnung (EU) 2017/1004) erhoben wurden. Zwischen 2020 und 2021 stiegen die Preise fiir
Schiffsdiesel um 48 %; im Jahr 2022 wurde ein weiterer Anstieg auf Rekordniveau verzeichnet; dabei lagen die
Spitzenpreise deutlich ber 1,00 EUR pro Liter. In den ersten neun Monaten des Jahres 2022 betrug der
durchschnittliche Preis fur Schiffsdiesel rund 1,00 EUR pro Liter; mehr als das Doppelte des
Durchschnittspreises von 2021.

18 Wissenschaftlichen Erkenntnissen zufolge variieren die CO,-Gesamtemissionen fiir verschiedene Fischerei- und
Aquakulturerzeugnisse von 1,09 kg COze bis zu 20,31 kg CO2e pro Kilogramm verzehrbarem Produkt (Gephart
etal., 2021).

19 Wissenschafts-, Technik- und Wirtschaftsausschuss fiir die Fischerei, ,,The 2021 Annual Economic Report on the
EU Fishing Fleet“ (STECF 21-08), Amt flr Veroffentlichungen der Européischen Union, Luxemburg 2021,
d0i:10.2760/60996.

20 Die Einrichtung der EU-Datensammlung zur Aquakultur gemaR der EU-Rahmenregelung fiir die Erhebung von
Daten im Fischereisektor (Verordnung (EU) 2017/1004) ist noch nicht abgeschlossen. Aufgrund des aktuellen
Erfassungsbereichs der Daten ist es nicht mdglich, EU-weite Trends hinsichtlich des Energieverbrauchs in der
Aquakultur zu erkennen.

2L Wissenschafts-, Technik- und Wirtschaftsausschuss fiir die Fischerei, ,,The 2020 Annual Economic Report on the
EU Fishing Fleet“ (STECF 20-12), Amt flr Veroffentlichungen der Europaischen Union, Luxemburg 2020,
d0i:10.2760/441510.



nicht nur direkt auf die Fertigungsanlagen oder Versorgungsschiffe zurlickzufiihren, sondern
entstehen auch indirekt durch Rohstoffe wie Futtermittel und andere Vormaterialien. Die
Aufzucht gefltterter Arten ist damit auch dem Anstieg der Futtermittelkosten aufgrund héherer
Energiepreise ausgesetzt.

3. Eine Vision fur eine klimaneutrale Fischerei und Aquakultur

Wie Présidentin von der Leyen in ihrer Rede zur Lage der Union 202222 betonte, ist der richtige
Weg fur die Energiewende in der EU-Wirtschaft ,,nicht nur eine schnelle Losung, sondern ein
Paradigmenwechsel, ein Schritt in die Zukunft®. Jetzt ist es an der Zeit, den Wandel in Richtung
Klimaneutralitat im Fischerei- und Aquakultursektor durch die Energiewende zu beschleunigen.

Spétestens im Jahr 2050 muss der EU-Fischerei- und -Aquakultursektor nachhaltig,
wirtschaftlich rentabel und ein globales Beispiel fur verantwortungsvolle Fiilhrung mit neutralem
CO»-FulRabdruck sein. Dadurch kann der Sektor auch eine wesentliche Rolle in einem
nachhaltigen und gesunden europaischen Lebensmittelsystem spielen und die Verschmutzung
und andere negative Einflusse auf Meeresokosysteme sowie die menschliche Gesundheit
reduzieren.

Nach der GFP sollten alle fischereilich genutzten Arten mit einem hdchstmdglichen Dauerertrag
(,,maximum sustainable yield*, MSY) befischt werden.?® Dies wiirde wiederum dazu beitragen,
einen Ubermaligen Energieverbrauch zu verhindern, die wirtschaftliche Leistung des Sektors zu
verbessern und negative Auswirkungen auf das Meeresokosystem zu mindern. Fangmethoden
und -gerdte mussen modern, energieeffizient und selektiv werden und dirfen keine — oder nur
unerhebliche — negativen Folgen auf die Gesundheit und biologische Vielfalt des breiteren
Okosystems nach sich ziehen. Konstruktionsanderungen an Fischereifahrzeugen, die Einfilhrung
energieeffizienter Bordausristung und Fischereimuster, unterstiitzt durch begleitende
Energiequellen wie Wind- oder solarelektrische Antriebe, werden zu einer weiteren Steigerung
der Energieeffizienz beitragen. Weiter unterstltzt werden diese Veranderungen durch neue
Formen der Digitalisierung, die Betreibern Echtzeitinformationen liefern und die
Entscheidungsfindung hinsichtlich der Fangstrategie fordern, die in den Geltungsbereich der
GFP fallt, beispielsweise im Zusammenhang mit der Optimierung von Route und
Geschwindigkeit. Dies wird zu einer erheblichen Reduzierung des Energieverbrauchs und zur
Kostenoptimierung des Sektors fihren und so seine Nachhaltigkeit und Widerstandsfahigkeit
gegeniiber externen Schocks starken.

Erneuerbare und kohlenstoffarme Kraftstoffe und Energiequellen stellen — je nach den
Flotteneigenschaften — Alternativen fur Fischereifahrzeuge dar. Zu diesen Kraftstoffen und
Energiequellen zéhlen elektrischer Strom, Ammoniak, erneuerbarer Wasserstoff, nachhaltiges
Biogas, synthetische Treibstoffe und nachhaltige Biokraftstoffe?* (darunter auch Drop-in-
Kraftstoffe wie Biokraftstoffe aus Algen) und andere innovative erneuerbare und
kohlenstoffarme Energiequellen. Kleine Fischereifahrzeuge und Aquakultur-Versorgungsschiffe

22 Rede zur Lage der Union 2022 von Prasidentin von der Leyen (europa.eu).

23 GemaR den in Artikel 2 der GFP-Verordnung (EU) Nr. 1380/2013 genannten Zielen.

24 Bei gleichzeitiger Verhinderung der negativen Folgen der Nachfrage nach Biokraftstoffen auf die globale
Nahrungsmittelsicherheit aufgrund von indirekten Landnutzungsdnderungen und Wettbewerb zwischen
Pflanzen fir die Erzeugung von Nahrungsmitteln und Pflanzen fur die Erzeugung von Biokraftstoffen, wie in
dem in der Richtlinie (EU) 2018/2001 vorgesehenen Rahmen festgelegt.



https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_22_5493

konnten elektrifiziert werden, unterstitzt von Solaranlagen oder anderen erneuerbaren oder
kohlenstofffreien bzw. kohlenstoffarmen Haupt- oder Hilfsstromquellen.?® Wo dies moglich ist,
konnten vorhandene Maschinen modifiziert werden; in einigen Segmenten konnte die
Anschaffung von neuen (Hybrid-)Motoren und Schiffen mit geringen CO2-Emissionen die
Losung sein. Der Sektor wird von einer reichhaltigen Infrastruktur fur Aufladung und Betankung
in Hafen profitieren. Basierend auf einem umfassenden Ansatz wird eine enge Zusammenarbeit
innerhalb des EU-Fischerei- und -Aquakultursektors die Nutzung von integrierten Synergien
(,,synergies by design*)? ermdglichen, insbesondere bei der Einfiihrung neuer Technologien, der
Energieerzeugung und der Energienutzung. Dies erfordert bereits im Vorfeld eine umfassende
Kooperation zwischen allen Interessentrdgern, um Synergien zwischen den Bereichen i)
Fischerei und Aquakultur, ii) Schiffbau, iii) Infrastruktur in Hafen, iv) Wissenschaft, v)
ozeanbasierte  Anlagen  fiur erneuerbare  Energien sowie deren Erzeuger, Vi)
Schiffsverkehrssektor, sowie vii) sonstigen alternativen Energiesystemen sicherzustellen. Diese
Zusammenarbeit wird es ermdglichen, das Potenzial der Erzeugung und Nutzung von
erneuerbaren und kohlenstoffarmen Energien und des Einsatzes innovativer kompatibler
Technologien voll auszuschopfen.

Die EU-Aquakultur wird sich im Einklang mit den Aquakulturleitlinien zu einem noch
wettbewerbsfahigeren, innovativeren und widerstandsfahigeren Sektor entwickeln. Sie wird
zudem eine entscheidende Rolle bei der Versorgung der EU-Bilrgerinnen und -Blrger mit
nahrhaften, nachhaltigen und gesunden Lebensmitteln spielen. Der Sektor wird erneuerbare und
kohlenstoffarme Energiequellen umfassend fir den Betrieb seiner Versorgungsschiffe und
Anlagen nutzen und zugleich sicherstellen, dass sein CO2-FuRabdruck durch die Verwendung
nachhaltiger Futtermittel erheblich reduziert wird. Nachhaltige Aquakulturalternativen und
neuartige Verfahren (wie Algenzucht, integrierte multitrophische Aquakultur und marine
Permakultur) konnen den Energieverbrauch, die THG-Emissionen und die Ubergreifenden
Umweltauswirkungen des Sektors weiter reduzieren. Durch die Entwicklung des Sektors,
unterstitzt durch die Energiewende, werden wirtschaftliche Chancen und Arbeitsplatze
geschaffen, insbesondere in landlichen und Kustenregionen; gleichzeitig wird sich der Sektor
weltweit als MaRstab in Sachen Nachhaltigkeit etablieren.

Der EU-Fischereisektor ist aufgerufen, den flr den Zeitraum 2009-2019 beobachteten positiven
Trend hin zu einer geringeren Kraftstoffintensitat fortzusetzen und den Verbrauch an fossilen
Brennstoffen pro Kilogramm Anlandegewicht im Zeitraum 2019-2030 um mindestens weitere
15 % zu senken. Der EU-Aquakultursektor wird ebenfalls darin bestarkt, den Verbrauch fossiler
Brennstoffe und nicht erneuerbarer Energiequellen zu reduzieren. Dieses Ziel wird auf der
Grundlage der Uberwachung von Daten aus den Jahreswirtschaftsberichten des STECF?’, aus
jeglichen neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen und in Konsultation mit den Interessentragern
weiter diskutiert werden.

% 7. B. fir Schleppvorgéange, Navigation, Fischortungssysteme, die Bordkiche sowie die Stromversorgung in
Kabinen.

% Die Vorabkonzeption von Systemen, Verfahren und Betriebsablaufen zur Ermittlung von Wechselwirkungen
zwischen den verschiedenen Sektoren der blauen Wirtschaft, die einander ergédnzen und gegenseitig starken, um
eine umfassende Energiewende zu ermdglichen.

27 Wissenschafts-, Technik- und Wirtschaftsausschuss flr die Fischerei (STECF)
(https://stecf.jrc.ec.europa.eu/reports/economic).
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4. Innovative Technologien und Verfahren fir die Energiewende

Veranderte Fangpraktiken und die Einfuhrung neuer innovativer Technologien und
Betriebsverfahren sollten das Riickgrat der Energiewende hin zur Klimaneutralitit im Fischerei-
und Aquakultursektor bilden. Es gibt zwei Hauptrichtungen fir diese Veranderungen: 1) eine
Steigerung der Energieeffizienz, darunter kurz- und mittelfristig eine Reduzierung der Intensitat
der Kraftstoffnutzung und des Gesamtkraftstoffverbrauchs des Sektors und 2) ein Umstieg von
fossilen Brennstoffen auf erneuerbare und kohlenstoffarme Energiequellen.

4.1 Steigerung der Energieeffizienz

Die Steigerung der Energieeffizienz ist — insbesondere kurz- und mittelfristig — ein erster Schritt
hin zur Minderung der Energieabhangigkeit. Dies sollte zu einem insgesamt geringeren
Energiebedarf im Sektor flhren.

Die Wiederherstellung und der Erhalt gesunder Fischbestinde, die den MSY erzielen kdnnen, ist
eines der zentralen Ziele der GFP. Dank des bei einem gesunden Niveau der Biomasse
geringeren erforderlichen Fischereiaufwands je Fangeinheit stellt dies zudem eine wesentliche
Triebkraft fur die Senkung des Energieverbrauchs dar.

Dartiber hinaus konnen Fischer ihre Energieeffizienz durch Anpassungen ihrer
Fischereifahrzeuge, Fanggerate und Fischereimuster erheblich steigern, u.a. durch i) den
Umstieg auf Fanggerdte mit geringerer Widerstandskraft oder Modifizierungen des
Schiffsrumpfs, z. B. die Umrlistung mit einem Waulstbug, ii) den Umstieg auf energieeffizientere
und Okologisch nachhaltigere Fangmethoden, iii) eine effizientere Auswahl von Fanggriinden
und Routen sowie eine geringere Fahrtgeschwindigkeit zu Fanggrinden mithilfe digitaler
Instrumente, und iv) den Umstieg auf energieeffiziente Antriebssysteme (z. B. Einbau
kraftstoffsparender Schiffsschrauben oder Reduzierung des Energiebedarfs der Bordausristung).

Ebenso koénnen marine Aquakulturanlagen ihre Energieeffizienz durch Anpassungen an den
Versorgungsschiffen steigern. In anderen Segmenten kdnnen die Anlagen durch die Einfihrung
energieeffizienter Ausristung (wie Pumpen und Heizungs-/Bellftungs-/Filtrationssysteme) und
den Umstieg auf energieeffizientere Methoden oder Betriebsverfahren von den Betreibern
angepasst werden. Agquakulturanlagen koénnen zu nachhaltigeren Futtermitteln Ubergehen,
beispielsweise indem sie die Nutzung von Fischmehl und Fischél aus Wildbestanden als
Fischfutter einschréanken (z. B. durch die Verwendung alternativer Proteinquellen wie Algen,
Insekten oder Nebenprodukten aus anderen Industrien).?® Nachhaltige Aquakulturalternativen
und neuartige Verfahren wie Algenzucht und marine Permakultur kbnnen den Energieverbrauch,
die Kohlenstoffemissionen und die Umweltauswirkungen weiter reduzieren.?

Einige Fischereien und Aquakulturanlagen haben bereits begonnen, ihre Fischereifahrzeuge,
Anlagen, Fanggerdte und betrieblichen Abldufe anzupassen, um die Energieeffizienz zu

28 COM(2021) 236 final.
29 COM(2022) 592 final.



steigern.>® So konnten ihre Betriebskosten, die Energieintensitit und die Abhangigkeit von
fossilen Brennstoffen verringert werden. Allerdings ist die Einfuhrung energieeffizienter
Technologien oder Fangmethoden nicht immer ausreichend, und in einigen Féllen kdénnen
bestimmte energieeffiziente Fanggerdte und -methoden unerwinschte Auswirkungen auf
Fischbestdande oder Meeresokosysteme haben. Um diese negativen Nebenwirkungen zu
verhindern, ist ein umfassender Ansatz notwendig, der im Einklang mit den Ubergeordneten
Zielen der GFP und des Aktionsplans zum Schutz und zur Wiederherstellung von
Meeresokosystemen fiir eine nachhaltige und widerstandsfahige Fischerei®! steht.

4.2. Umstieg auf erneuerbare und kohlenstofffreie oder kohlenstoffarme Energiequellen

Die Steigerung der Energieeffizienz allein wird nicht ausreichen, um das Endziel eines
klimaneutralen Fischerei- und Aquakultursektors in der EU zu erreichen. Letztendlich erfordert
die Energiewende auch einen Umstieg auf erneuerbare und kohlenstoffarme Energiequellen.
Daher muss der Sektor den beiden sich gegenseitig verstarkenden Strategien folgen — einerseits
Reduzierung der Energieintensitdit und andererseits Umstieg auf erneuerbare und
kohlenstoffarme Energiequellen.

Es bestehen Mdoglichkeiten fiir den Austausch oder die Umriistung der gegenwartigen, mit
Schiffsdiesel betriebenen Verbrennungsmotoren in Fischereifahrzeugen und Aquakultur-
Versorgungsschiffen. Beispielsweise konnten diese Motoren durch elektrische Antriebssysteme
und durch Motoren, die mit alternativen Kraftstoffen®? — wie erneuerbarem Wasserstoff,
Ammoniak®®, Methanol oder anderen nachhaltigen synthetischen oder Biokraftstoffen3* 3° —
betrieben werden, ersetzt werden. Einige alternative Energiequellen und Kraftstoffe kénnen nach
entsprecgréenden Modifikationen bereits fur den Betrieb vorhandener Dieselmotoren eingesetzt
werden.

Obwohl bei der Entwicklung von alternativen Kraftstoffen und Antriebssystemen flr andere
Arten von Schiffen viele Fortschritte erzielt worden sind, werden diese Systeme in
Fischereifahrzeugen und Aquakulturschiffen bisher nur in begrenztem Male -eingesetzt.
Vereinzelt werden in der Fischerei u.a. die folgenden Optionen eingeflhrt:
wasserstoffbetriebene Fischereifahrzeuge, hybride Antriebssysteme, die Elektroantriebe mit

30 EinschlieRlich der Einfiihrung von ,,fliegenden® oder leichteren Schleppnetztiiren mit geringerem Widerstand, der
Demonstration windgesttzter Antriebstechnik, Rumpfmodifikationen sowie leichterer und dunnerer Netze, die
den Kraftstoffverbrauch erheblich reduzieren.

$1COM(2023) 102 final.

32 GemaR der Richtlinie tber den Aufbau der Infrastruktur fur alternative Kraftstoffe (COM(2021) 559 final).

3 Europiische Agentur fiir die Sicherheit des Seeverkehrs, ,,Potential of Ammonia as Fuel in Shipping 2022%,
EMSA, Lissabon 2022 (https://emsa.europa.eu/publications/reports/download/7322/4833/23.html).

3 Biokraftstoffe aus Algen dirften im néchsten Jahrzehnt kaum kommerziell nutzbar — oder verfiigbar — werden.

Die Kommission hat den kinftigen Bedarf in diesem Bereich in der jiungsten EU-Initiative fiir die Starkung des

Algensektors (COM(2022) 592 final) ermittelt und zwei spezifische Malhahmen im Zusammenhang mit der

Entwicklung von Industrienormen sowie weiteren Forschungsanstrengungen im Rahmen von Horizont Europa

angeregt.

% Europiische Agentur fiir die Sicherheit des Seeverkehrs, ,,Update on Potential of Biofuels for Shipping 2022,
EMSA, Lissabon 2022 (https://emsa.europa.eu/publications/reports/download/7321/4834/23.html).

3% Beispielsweise ist es heute mdglich, bestimmte Dieselmotoren zusitzlich auf den Betrieb mit Wasserstoff
umzurusten.
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effizienten Dieselmotoren kombinieren, Windantriebssysteme. In der marinen Aquakultur lasst
die erfolgreiche Erprobung elektrischer Frachtkdhne und Aquakulturschiffe auf ein erhebliches
Potenzial fur eine umfassendere Marktakzeptanz schlieBen. Im Einklang mit der Strategie flr
nachhaltige und intelligente Mobilitat*” muss die EU das richtige Umfeld fur die
Weiterentwicklung innovativer Technologien schaffen, um emissionsfreie Schiffe auf den Markt
zu bringen. Im Fischereisektor miissen solche ,,Schiffe der Zukunft“ zudem angepasst werden,
damit sie auch in anderen wichtigen Bereichen gute Leistungen erbringen, beispielsweise durch
die Verbesserung von Sicherheit und Komfort an Bord und die Minimierung der Auswirkungen
auf Okosysteme.

Héfen und andere Infrastrukturen an Land mussen ebenfalls angepasst werden, da sie wichtige
Dienstleister fur die Fischerei und marine Aquakultur darstellen und eine entscheidende Rolle
bei der Schaffung der geeigneten Rahmenbedingungen flr die Energiewende im Sektor spielen
werden. Das EU-Paket ,.Fit fiir 55“% wird die Verfligbarkeit und Nutzung erneuerbarer und
kohlenstoffarmer Schiffskraftstoffe steigern. Das Paket umfasst i) die Initiative ,,FuelEU
Maritime“®, ii) Vorschlige fiir eine Uberarbeitung der Richtlinie Gber eine Infrastruktur fiir
alternative Kraftstoffe?, iii) einen Vorschlag fiir die Uberarbeitung der Erneuerbare-Energien-
Richtlinie*, iv) einen Vorschlag fiir die Uberarbeitung der Energiebesteuerungsrichtlinie*? und
v) den Vorschlag zur Ausdehnung des Emissionshandelssystems auf den Seeverkehrs,
Zusammen werden diese Vorschldge zur Entwicklung marktreifer emissionsfreier Technologien
beitragen — einschlieflich solcher Technologien, die fiir Fischereifahrzeuge und
Aquakulturschiffe geeignet oder auf diese anwendbar sind. Im Einklang mit der EU-Strategie zur
Nutzung des Potenzials der erneuerbaren Offshore-Energie** ist es zudem entscheidend,
Synergien zwischen einem energieeffizienten Fischerei- und Aquakultursektor und erneuerbaren
ozeanischen Energietragern sicherzustellen.

Angesichts der relativ geringen Grofle des EU-Fischerei- und -Aquakultursektors muss die
Energiewende gut auf die folgenden Bereiche abgestimmt werden: i) umfassendere Initiativen,
beispielsweise im Zusammenhang mit der Hafeninfrastruktur, und ii) die Weiterentwicklung
alternativer erneuerbarer und kohlenstoffarmer Energiequellen, Kraftstoffe und Technologien fir
den Schiffsverkehr. Bei Konzeption und Bau von Schiffen sollte in den kommenden Jahren nicht
nur die Nutzung vorhandener energieeffizienter und alternativer Antriebstechnologien angestrebt
werden, sondern auch sichergestellt werden, dass diese Schiffe fiir eine Umrlstung mit
Zukunftstechnologien wahrend ihrer Lebensdauer geeignet sind.

37 COM(2020) 789 final.
38 COM(2021) 550 final.
39 COM(2021) 562 final.
4 COM(2021) 559 final.
4 COM(2021) 557 final.
2 COM(2021) 563 final.
43 COM(2021) 551 final.
4 COM(2020) 741 final.



5. Rechtlicher Rahmen fiur den EU-Fischerei- und -Aquakultursektor und die
Energiewende

Die GFP bietet einen Orientierungsrahmen flr die europdische Fischereiwirtschaft, der die
Energiewende unterstltzten kann. Sie ermoglicht den Bau oder die Sanierung von
Fischereifahrzeugen innerhalb der Kapazitatsobergrenzen und unter der Bedingung, dass
Zugange neuer Fangkapazitaten zur Flotte ausgeglichen werden, indem bestehende Kapazitaten
im gleichen Umfang abgebaut werden.® Dies sorgt fiir ein Gleichgewicht zwischen der
nationalen Flottenkapazitdt und den verfigbaren Fangmoglichkeiten und kann zu einem
rentablen und energieeffizienten Flottenbetrieb beitragen. Diese Kapazitatsvorschriften werden
gelegentlich als Hindernis fir die Einfuhrung sauberer, erneuerbarer oder kohlenstoffarmer
Energiequellen erachtet. Dies beruht darauf, dass flr diese Technologien unter Umstédnden mehr
Platz und Schiffskapazitat notwendig ist als fir herkdmmliche Dieselmotoren, wie dies auch von
einigen Interessentragern in der Sondierung fir diese Initiative hervorgehoben wurde.*® In den
meisten Mitgliedstaaten sind jedoch nicht genutzte Fangkapazititen verfiigbar.*’ Die
Mitgliedstaaten sollten diese inaktive Kapazitat Fischereifahrzeugen zuweisen, die sie fur die
Energiewende bendtigen. Durch effektives Management von Flottenzugangen und -abgangen
konnen die Mitgliedstaaten die verfligbare Kapazitat nutzen, um in neue Technologien fur die
Energiewende dieser Schiffe zu investieren und diese Technologien einzufiihren.

Der Europaischer Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds (EMFAF)*® kann fur die
Modernisierung und Innovationen im Fischerei- und Aquakultursektor genutzt werden. Der
EMFAF kann Investitionen in Vorhaben unterstiitzen, die die Energiewende férdern,
beispielsweise 1) Verbesserungen der Energieeffizienz und die Reduzierung des CO-
FuBabdrucks (z. B. hydrodynamische Optimierung, Effizienz des Fanggerats, alternative
Kraftstoffe und Briickensysteme fur die Motorsteuerung), ii) Austausch/Modernisierung von
Maschinen von Fischereifahrzeugen mit einer Lange bis zu 24 Metern unter bestimmten
Bedingungen®, iii) Modernisierung von Fischereifahrzeugen mit einer Lénge bis zu 24 Metern
fir die anschlieende Installation von energieeffizienten Maschinen, die die Bruttoraumzahl
eines Fischereifahrzeugs erhohen®® >, sowie iv) Kompetenzentwicklung®2.

45 Beispielsweise durch die Stilllegung alter Fischereifahrzeuge ohne 6ffentliche Zuschiisse.

4 https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/13619-Fischerei-und-Aquakultur-in-der-
EU-Energiewende de

47D. h. die Differenz zwischen den Kapazitatsobergrenzen und der tatsachlich genutzten Flottenkapazitét.

48 https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/funding/emfaf_de

49 GemaR Artikel 18 der EMAF-Verordnung (EU) 2021/1139.

50 GemaR Artikel 22 Absatz 2 der Verordnung (EU) Nr. 1380/2013 (iber die Gemeinsame Fischereipolitik; unter der
Voraussetzung, dass der Zugang durch den vorherigen Abbau von Fangkapazitat in mindestens gleicher Hohe
ohne 6ffentliche Zuschisse im selben Flottensegment oder in einem Flottensegment, dessen Fangkapazitat nach
dem letzten Bericht Uber die Flottenkapazitdt nicht im Gleichgewicht zu den verfligharen Fangmdglichkeiten
steht, ausgeglichen wird.

51 GemaR Artikel 19 der EMFAF-Verordnung (EU) 2021/1139.

52 Unterstlitzung von Beratungsdiensten, der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaftlern und Fischern, beruflicher
Fortbildung, lebenslangem Lernen sowie der Forderung des sozialen Dialogs, der Verbreitung von Wissen und
der Diversifizierung der Téatigkeiten.
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Die im Rahmen des EMFAF festgelegten Voraussetzungen fir den Anspruch auf die oben
genannten Flottensubventionen stellen Sicherheitsvorkehrungen dar, um Uberkapazitaten und
damit eine Uberfischung zu verhindern. Zu diesen Sicherheitsvorkehrungen zihlen i) die
Nichtforderfahigkeit von Fischereifahrzeugen in Flottensegmenten, in denen die Fangkapazitat
des Segments nicht mit den in diesem Segment verfligbaren Fangmdglichkeiten im
Gleichgewicht steht, sowie ii) Einschrankungen flr die Steigerung der Maschinenleistung von
Fischereifahrzeugen. Der EMFAF bietet gezielte Unterstitzung fir eine Erhéhung der
Bruttoraumzahl eines Fischereifahrzeuges fir i) die anschlieRende Installation oder Erneuerung
einer Maschine oder eines Antriebssystems, die bzw. das eine bessere Energieeffizienz oder
geringere CO2-Emissionen aufweist, und ii) den Austausch oder die Erneuerung des Wulstbugs,
sofern dadurch die Energieeffizienz verbessert wird. Keine dieser Optionen darf jedoch zu einer
Erhéhung der Flottenkapazitat insgesamt oder zu Uberfischung fihren.

Einige Interessentrager haben sich fur mehr Flexibilitdt im Rahmen des EMFAF ausgesprochen,
um innovative Losungen fir die Verwendung erneuerbarer und kohlenstoffarmer Energiequellen
erproben und entwickeln zu kénnen. Allerdings bietet der EMFAF bereits die Mdglichkeit, die
Entwicklung von kohlenstoffarmen und energieeffizienten Technologien zu unterstiitzen.
Forderfahig sind beispielsweise i) Durchfuihrbarkeitsstudien neuer Technologien, ii) Tests und
Erprobungen neuer Technologien (z. B. Demonstrationsanwendungen, Prototypen), iii)
Energieeffizienzaudits und iv) die Verbreitung und Weitergabe von Technologien und
Innovationen, auch fur Fischereifahrzeuge uber 24 Metern. Auch die Finanzierung im Rahmen
des Konzepts der von der 6rtlichen Bevolkerung betriebenen lokalen Entwicklung (,,Community-
Led Local Development, CLLD)> bietet Moglichkeiten fiir die Férderung der Energiewende
und die Zusammenarbeit von Interessentragern auf lokaler Ebene, beispielsweise durch den
Aufbau von Kompetenzen und die Verbreitung von Wissen.

Aulerdem wird die Entwicklung des Sektors durch staatliche Beihilfen geférdert. Die
Kommission schlieRt derzeit die Uberarbeitung der Rahmenregelung fiir staatliche Beihilfen im
Fischerei- und Aquakultursektor® ab, um sicherzustellen, dass diese weiterhin mit den
Prioritditen und Zielen der EU, einschlieBlich der Ziele der GFP, im Einklang steht.
Beispielsweise werden die kdrzlich gebilligten neuen Leitlinien fir staatliche Beihilfen
insbesondere Beihilfen unter denselben Voraussetzungen wie im Rahmen des EMFAF
ermdglichen. Die neue Gruppenfreistellungsverordnung fir die Fischerei (FIBER)® wird
Beihilfen u. a. fir Energieeffizienz, CO,-Reduktion, Einddmmung der Folgen des Klimawandels
und den Umstieg auf grine Energie gestatten, indem das Verfahren fiir die Umsetzung von
MalRnahmen fir KMU erleichtert wird.

Im spezifischen Fall der EU-Gebiete in duRerster Randlage und angesichts der besonderen
Herausforderungen, die mit ihrer Abgelegenheit und ihren Relief- und Klimabedingungen
zusammenhéangen, kénnen diese Regionen von einer hoheren EMFAF-Beihilfeintensitat fur viele
Arten von Investitionen in Modernisierung und Innovation profitieren, mit Ausnahme von
bestimmten Flottensubventionen.®® Dariiber hinaus werden die vor Kurzem gebilligten neuen

53 https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/funding/local-partnerships_de
54 https://competition-policy.ec.europa.eu/sectors/agriculture/legislation_de
%5 Verordnung (EU) Nr. 2022/2473 (ABI. L 327 vom 21.12.2022, S. 82).

%6 Verordnung (EU) 2017/1004 Artikel 17, 18 und 19.
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Leitlinien fiir staatliche Beihilfen®” weiterhin staatliche Beihilfen fiir die Flottenerneuerung in
ausgewogenen Flottensegmenten in Gebieten in duBerster Randlage gestatten, was prinzipiell
auch zur Verbesserung der Energieeffizienz und zur Beschleunigung der Energiewende in der
dortigen Flotte beitragen kann.

Die Kommission will sicherstellen, dass der rechtliche Rahmen die Umsetzung der Ziele der
GFP weiterhin effektiv unterstiitzt, gleichzeitig aber auch die Energiewende ermoglicht. Um dies
zu erreichen, wird die Kommission die Madoglichkeiten, die innerhalb des vorhandenen
Rechtsrahmens bestehen, regelméRig Uberprufen, wie es auch in der Mitteilung Uber das
Funktionieren der GFP vorgeschlagen wird. Wie in der Strategie ,,Vom Hof auf den Tisch*
bekannt gegeben, ist es zudem wichtig, die Arbeit an der Initiative fir ein nachhaltiges
Lebensmittelsystem fortzusetzen, die die Kommission im Jahr 2023 vorschlagen will, um einen
harmonisierten EU-Ansatz fiir eine nachhaltige Lebensmittelproduktion sicherzustellen.

Auch die Besteuerung spielt eine wichtige Rolle bei der Forderung umweltfreundlicherer
Verfahren. Deshalb sieht der Vorschlag der Kommission fiir die Uberarbeitung der
Energiebesteuerung®® folgende MaRnahmen vor: i) eine bessere Abstimmung der Besteuerung
von Energieerzeugnissen auf die Energie- und Klimaziele der EU, ii) die Forderung sauberer
Energiequellen und iii) die Abschaffung veralteter Steuerbefreiungen in allen
Wirtschaftssektoren, einschlie3lich Fischerei und Aquakultur. Diese Vorschlage werden den
Fischerei- und Aquakultursektor darin unterstiitzen, von fossilen Brennstoffen abzurticken.

6. Herausforderungen bei der Energiewende

Trotz der Existenz technologischer und betrieblicher Innovationen fur eine groRere
Energieeffizienz und der Moglichkeit fur einen Umstieg auf kohlenstofffreie oder
kohlenstoffarme Antriebstechnologien werden diese Innovationen und Technologien im EU-
Fischerei- und -Aquakultursektor bisher nur in begrenztem MaRe eingesetzt. Die Ermittlung der
Hindernisse, die Interessentrager davon abhalten, diese Schritte zu ergreifen, und die
anschlieBende gemeinsame Uberwindung dieser Barrieren sind eine der wichtigsten
unmittelbaren Malnahmen fiir die Férderung der Energiewende im Sektor.

6.1. Technologische Hindernisse

Technologische Hindernisse konnen die Einflihrung neuer Technologien erschweren,
insbesondere angesichts der Tatsache, dass ein erheblicher Teil der Fischereiflotte relativ alt ist
oder der handwerklichen Kdustenfischereiflotte angehort. Diese Sorge wurde auch von
Interessentragern in den Rickmeldungen im Rahmen der Sondierung zum Ausdruck gebracht.
Diese technologischen Hindernisse konnen die Umristung von Fischereifahrzeugen mit den
gegenwartig verfligbaren erneuerbaren und kohlenstoffarmen Energiequellen verhindern. Eine
der Hauptursachen flr diese Hindernisse ist das Gewicht bzw. die Grole der Installation, was vor
allem auf kleineren Schiffen zu Sicherheitsproblemen fiihren kann. Alternative Antriebssysteme
konnen beispielsweise mehr Raum an Bord erfordern, Probleme in Bezug auf die Stabilitat des
Schiffskorpers verursachen oder die Reichweite des Schiffs und damit seine Autonomie

57 Leitlinien fur staatliche Beihilfen im Fischerei- und Aquakultursektor (C(2022) 8995).
8 COM(2021) 563 final.
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reduzieren. Dariiber hinaus macht der Mangel an einer geeigneten Dienstleistungsinfrastruktur
sowohl fur Fischereifahrzeuge, die alternative Kraftstoffe (z. B. Ammoniak, Methanol)
verwenden, als auch fir Schiffe mit Elektroantrieb, die eine Ladeinfrastruktur benétigen, die
Einflihrung solcher Antriebstechnologien im Moment in vielen Fallen unmaglich.

Innovationen kdnnen dazu beitragen, diese technologische Hindernisse zu tberwinden, doch
mitunter stehen dem Innovationsprozess selbst Hindernisse entgegen; in diesem Zusammenhang
nannten die Interessentréger i) einen Mangel an Wissenstransfer und Zusammenarbeit zwischen
dem Sektor und Forschungstreibenden, ii) einen Mangel an wissenschaftlicher Uberpriifung
neuer Technologien im Rahmen von wissenschaftlichen Tests und Pilotprojekten und iii) einen
Mangel an Vertrauen in Innovationen seitens einiger Interessentréger.>®

6.2. Hindernisse im Bereich Wissen und Kompetenzen

Wissensbarrieren kdnnen zu einer Beeintrachtigung der Entscheidungsfindung fihren,
beispielsweise aufseiten von Fischerei-/Aquakulturbetreibern, Schiffseignern und politischen
Entscheidungstragern. Zu diesen Wissensbarrieren zahlen ein Mangel an Daten oder ein Mangel
an Fachwissen, z. B. Uber den Kraftstoffverbrauch, den Betrieb von Maschinen und (ber
alternative Technologien. In ihren Antworten auf die Sondierung bestétigten die Interessentrager
einen Mangel an Daten zur Energieeffizienz, beispielsweise von Bordinstrumenten zur
Kraftstoffiberwachung, wodurch nur begrenzte Méglichkeiten zur Messung und Verfolgung von
Emissionen gegeben seien. Nach den Angaben der Interessentrager schréanken diese
Wissensbarrieren die Kenntnisse tiber das Potenzial von energieeffizienten Technologien ein und
konnten die Einfuhrung energieeffizienterer Betriebsablaufe verhindern. Die Einfuhrung neuer
Technologien wird auch durch Informations- und Wissenslucken hinsichtlich der Kompatibilitét
von vorhandenen Lésungen und umweltfreundlichen Fanggerdten fir i) Fischereifahrzeuge
unterschiedlicher Art, L&nge und unterschiedlichen Alters sowie ii) verschiedene Fangmethoden
behindert. Die Antworten der Interessentrager auf die Sondierung lassen darauf schlielRen, dass
Bedarf an weiteren Forschungsarbeiten in diesen beiden technischen Bereichen sowie
hinsichtlich neuer Geschaftsmodelle besteht. Auch die Notwendigkeit weiterer
Durchfuhrbarkeitsstudien auf diesem Gebiet wurde unterstrichen.

Dariiber hinaus mussen bessere Kenntnisse genutzt werden, um die praktischen Kompetenzen zu
entwickeln, die die Einflihrung von Innovationen und von Fischerei- und Aquakulturpraktiken
unterstiitzen, beispielsweise die Verwendung neuer Fanggerdte und -methoden, Technologien
und Antriebssysteme. Daher ist die Entwicklung von relevanten Kompetenzen unter einer
Vielzahl von Akteuren im Sektor unerldsslich, insbesondere bei Personen, die auf See, in
Aquakulturanlagen, in Hafen und in unterstiitzenden Bereichen tatig sind. Die Anzahl von
Praktika, Ausbildungsmdglichkeiten am Arbeitsplatz und Lehrstellen, bei denen die notwendigen
praktischen Kompetenzen fur die Arbeit mit neuen und alternativen Antriebssystemen vermittelt
werden, ist derzeit begrenzt. Weitere Hindernisse sind der Anstieg des Alters der Arbeitskrafte
und die Schwierigkeit, Nachwuchskréafte und junge Menschen fiir den Sektor zu gewinnen.

%9 Europdische Kommission, Europdische Exekutivagentur fur Klima, Infrastruktur und Umwelt, Bastardie, F.,
Feary, D., Kell, L. et al., ,,Climate change and the common fisheries policy: adaptation and building resilience
to the effects of climate change on fisheries and reducing emissions of greenhouse gases from fishing: final
report”, Amt fiir Ver6ffentlichungen der Européischen Union 2022 (https://data.europa.eu/doi/10.2926/155626).
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Dariiber hinaus dirften Barrieren fir die Kompetenzentwicklung in allen Phasen der
Wertschopfungskette in Erscheinung treten. Zu diesen Barrieren z&hlen ein Mangel an
geeigneten Ausbildungseinrichtungen sowie das Fehlen von Ausbildungsprogrammen flr
Ausbilder in einer Reihe von Berufen, die fiir die Energiewende im Sektor erforderlich sind.

6.3. Finanzielle Hindernisse

Es bestehen Befurchtungen, dass das Missverhdltnis zwischen den relativ hohen
Investitionskosten, die mit der Ubernahme bestimmter energieeffizienter Technologien und
kohlenstoffarmer Antriebstechnologien verbunden sind, und den Ertrdgen der meisten
Fischereifahrzeuge in der Flotte die Einfihrung neuer Technologien und Innovationen bremsen
konnte. Dies néhrt wiederum die Beflirchtung, dass es um die Marktchancen fir die Entwicklung
von energieeffizienten Losungen und sauberen Antriebstechnologien schlecht bestellt ist, was
private Investitionen behindern koénnte. Da die meisten Aquakulturbetriebe in der EU
Kleinstunternehmen sind, bestehen dieselben Hindernisse fiir die Einfiihrung kosteneffizienter
Energietiberwachungssysteme in Aquakulturanlagen und auf Aquakultur-Versorgungsschiffen.
Auch durch die begrenzte Verfligbarkeit kommerziell nutzbarer alternativer Energiequellen und
Kraftstoffe wird die Einfuhrung von alternativen Antriebstechnologien behindert. Die
Weiterentwicklung der Investitionslandschaft ist unerl&sslich, um neue private Investitionen fir
den Sektor zu gewinnen; dies wiederum ist fur die sektorweite Einfiihrung von Technologien fur
die Energiewende zwingend notwendig.

Wie in Kapitel 5 erldutert, stehen im Rahmen des EMFAF bereits Offentliche Mittel zur
Verfligung, um die Einfiihrung energieeffizienter Manahmen zu foérdern und die Energiewende
zu finanzieren. Diese MaRRnahmen kdénnen eine Vielzahl von Tétigkeiten unterstitzen, darunter
Bildungsprojekte und die Entwicklung, Erprobung, Uberpriifung und Verbreitung wvon
energieeffizienten Technologien. Allerdings sollte weiter dartiber nachgedacht werden, wie der
Zugang zu einem breiteren Spektrum an EU-Finanzierungsmdglichkeiten in den verschiedenen
Phasen von Forschung, Innovation, Einrichtung und Investition erleichtert werden kann.
Insbesondere sollten Investitionslosungen fiir einen Ubergang sowohl zu geringeren THG-
Emissionen als auch zu einer reduzierten Abhangigkeit von fossilen Brennstoffen fur
Fischereifahrzeuge tber 24 Metern gesucht werden, da diese offenbar zu den Flottensegmenten
mit dem hochsten Kraftstoffverbrauch zéhlen. Neben dem EMFAF gibt es mehrere EU-
Forderinstrumente, die bereits zur Finanzierung der Energiewende herangezogen werden
koénnen. Die Schritte, die Antragstellende durchlaufen missen, um auf die Fordermittel
zuzugreifen, kdnnen jedoch zu erheblichen Engpéssen im Finanzierungsprozess fiihren. Dartiber
hinaus sind einige verfiigbare Fordermittel mdglicherweise nicht spezifisch auf den Sektor
ausgerichtet oder unterliegen Bedingungen, die Investitionen in die Energiewende des Fischerei-
und Aquakultursektors verhindern oder einschranken.

Die Sondierung ergab, dass eines der Hauptanliegen der Interessentrédger der Finanzierung und
den Investitionen fur Innovation und Forschung auf dem Gebiet neuer Technologien und neuer
Schiffe gilt. Die weitere, schrittweise Ermittlung und Uberwindung dieser Hindernisse ist der
erste Schritt hin zur Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor.
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7. Die Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor der EU bis 2050 ermdglichen

Die in Kapitel 6 dieser Mitteilung erwahnten Herausforderungen bremsen den Fortschritt auf
dem Weg hin zur Umsetzung der beiden Ziele — Energieeffizienz und Verwendung erneuerbarer
und kohlenstoffarmer Energiequellen — im Sektor. Da diese beiden Ziele das Rickgrat des
Ubergangs zu einem klimaneutralen Fischerei- und Aquakultursektor in der EU bilden, missen
sie gemeinsam mit einem breiten Spektrum an Interessentrdgern angegangen werden. Um die
Energiewende zu beschleunigen, schlagt die Kommission 27 Malinahmen vor, die auf vier
zentrale Aktionsbereiche und den internationalen Kontext ausgerichtet sind. Diese vier
Hauptbereiche sind:

a) Verbesserung des Regulierungsrahmens und der Koordination/Zusammenarbeit zwischen
Interessentragern,

b) Schliellen der Liicken bei verfligbaren Technologien und Fachwissen durch Forschung und
Innovation (Ful),

c) Entwicklung von Kompetenzen und Heranbildung von Arbeitskréften, die umfassend auf die
Energiewende vorbereitet sind,

d) Verbesserung der Rahmenbedingungen fir Unternehmen, auch im Zusammenhang mit
Finanzierungsmaglichkeiten und Informationsvermittlung.

7.1. Den Regulierungsranmen und die Koordination und Zusammenarbeit zwischen
Interessentragern verbessern

Die Arbeit und die Diskussionen im Zusammenhang mit der Energiewende finden in
verschiedenen Interessentragerforen statt. Infolgedessen gibt es in der EU keine zentrale
Anlaufstelle fir die Zusammenarbeit und Koordinierung von Interessentrdgern im Bereich
Energiewende. Dies schrankt die Madoglichkeiten ein, i) die Starken des Sektors voll
auszuschopfen, ii) eine gemeinsame Strategie zu entwickeln, iii) bewéhrte Verfahren
auszutauschen und iv) eng und mit einem breiten Spektrum an Interessentragern an dem Thema
zusammenzuarbeiten.

Die Kommission hat Interessentrager konsultiert, u. a. tber regionale Gruppen, Beratergremien,
Sozialpartner und lokale Aktionsgruppen im Rahmen der von der Ortlichen Bevolkerung
betriebenen lokalen Entwicklung. Auch die Koordinierung mit den Mitgliedstaaten ist ein
Kernstiick des Ubergangsprozesses; die Mitgliedstaaten miissen in diesem Dialog eine aktive
Rolle Gbernehmen. Die Kommission wird den Dialog zur Energiewende weiter aktiv fordern,
ruft jedoch Interessentrédger und nationale Behorden auf, sich ebenfalls aktiv an dem Prozess zu
beteiligen.

Um die Kooperation und Koordinierung zwischen Interessentragern zu ermdglichen, wird die
Kommission eine neue, umfassende Partnerschaft von Interessentrdgern auf dem Gebiet der
Energiewende in der EU-Fischerei und -Aquakultur ins Leben rufen: die Partnerschaft fur die
Energiewende (Energy Transition Partnership, im Folgenden ,,ETP*) in der Fischerei und
Aquakultur der EU.
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Die ETP wird das Ruckgrat fir Zusammenarbeit und Koordinierung im Zusammenhang mit der
Energiewende im Sektor bilden. Sie wird alle Interessentrdger — auch kleine Unternehmen —
zusammenbringen, die an der Beschleunigung der Wende beteiligt sein sollten, insbesondere den
Fischerei- und Aquakultursektor, Anbieter von Nebentatigkeiten, den Verarbeitungssektor, die
fir Fischereihdfen verantwortlichen Behodrden, den Schiffbau, Fanggerétehersteller, NRO,
Forschungseinrichtungen, Finanzinstitute, das Energiewesen sowie nationale und regionale
Behorden. Und im Einklang mit dem Vorschlag der Konferenz Uber die Zukunft Europas spielt
auch die Offentlichkeit eine zentrale Rolle. Im Rahmen der ETP erhalten Birgerinnen und
Burger die Mdoglichkeit, sich mit den folgenden Themen zu befassen und mehr dariiber zu
erfahren: i) die Rolle von Fischerei und Aquakultur in den Lebensmittelsystemen der EU und ii)
Maglichkeiten zur Verwirklichung eines klimaneutralen Europas bis 2050.

Der Schwerpunkt der Arbeit der ETP liegt auf der weiteren Ermittlung von Hindernissen fur die
Energiewende und der Prifung gemeinsamer Mdglichkeiten, diesen zu begegnen. Im Rahmen
der ETP werden Diskussionen angeregt und eine Wissensbasis entwickelt; dies erfolgt durch den
Austausch von Informationen und bewéhrten Verfahren im Zusammenhang u. a. mit i) den
verfugbaren Finanzierungsinstrumenten fur die Energiewende, ii) den verbliebenen Wissens- und
Kompetenzlucken und iii) den gemeinsamen Forschungsprioritaten. Die ETP wird zudem als
zentrale Koordinierungsstelle fungieren, was die Querverbindungen zwischen den sektoralen
Aspekten der Energiewende und den relevanten umfassenderen EU-Initiativen anbelangt (z. B.
in den Bereichen Seeverkehr und Seeverkehrsinfrastruktur wie dem Europdischen Forum fir
nachhaltige Schifffahrt® oder bei der Entwicklung alternativer Kraftstoffe und Energiequellen).
Zudem wird die Kommission die ETP und ihre Interessentrager aufrufen, konkrete, praktische
und nachhaltige Vorschldge fur Losungen vorzulegen, die die Energiewende im EU-Fischerei-
und -Aquakultursektor beschleunigen.

Die ETP wird im Jahr 2023 eingerichtet; die Kommission wird alle Interessentrdger und
nationalen Behorden anregen, eine Erklarung auszuarbeiten und zu verabschieden, in der die
Zusammenarbeit bei der Energiewende im Sektor bestatigt wird. Das blaue Forum, dessen
Einrichtung 2021 in der Mitteilung der Kommission iber eine nachhaltige blaue Wirtschaft5!
bekannt gegeben wurde, wird zundchst die technische Unterstiitzung und Sekretariatsdienste flr
die ETP bereitstellen. Es wird zur Koordinierung von Dialog und Zusammenarbeit im Rahmen
der ETP zwischen den Interessentragern und zwischen verschiedenen Nutzern der Meere
beitragen. Dies wird die Reflexion und Diskussion (Uber integrierte Synergien in der
Energiewende im Sektor fordern.

80 hitps://transport.ec.europa.eu/transport-themes/sustainable-transport/european-sustainable-shipping-forum_de
61 COM(2021) 240 final.
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Die Kommission wird 2023

e eine Konferenz zur Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor der EU organisieren, die
als offizieller ,Startschuss® fiir erneute Anstrengungen und Zusammenarbeit bei der
Energiewende im Sektor dient und alle Interessentrager zusammenfihrt,

e eine neue, verschiedene Interessentrdger umfassende Partnerschaft fur die Energiewende (ETP)
fiir den Fischerei- und Aquakultursektor in der EU ins Leben rufen und diese Partnerschaft dazu
anregen, ihre Arbeit mit einer gemeinsamen Erklarung zur Zusammenarbeit bei der Umsetzung
der Energiewende und der Klimaneutralitét bis 2050 einzuleiten,

e Konsultationen mit den Interessentrdgern innerhalb der ETP beginnen, um i) weiter die
Meinungen der Interessentrdger und bewdhrte Verfahren einzuholen und ii) weiter die
Hindernisse fir den Ubergang sowie Mdglichkeiten fiir das kiinftige VVorgehen auszuloten, die
in die Erklarung und den Fahrplan der ETP einflieRen kdnnen,

o die ETP und ihre Interessentrager aufrufen, konkrete, praktische und nachhaltige VVorschlage fur
Losungen vorzulegen, die die Energiewende im européischen Fischerei- und Aquakultursektor
beschleunigen.

Bis 2024 wird die Kommission

e in enger Zusammenarbeit mit der ETP flr den Fischerei- und Aquakultursektor der EU einen
Fahrplan fir die Energiewende und den Weg in die Klimaneutralitat bis 2050 entwickeln.

7.2. Technologie- und Wissenslicken durch Ful schlieRen

Es ist unerl&sslich, das Wissen uber und die Sensibilisierung fur vorhandene Technologien und
Verfahren fur die Energiewende (wie die in Kapitel 4 genannten Beispiele) zu starken. Ebenso
unerlésslich ist es, die Erprobung und wissenschaftliche Validierung von neuen und vorhandenen
Technologien hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit im Bereich Fischerei und Aquakultur zu fordern.
Durch diese Tatigkeiten wird die Einfihrung dieser Technologien/Verfahren gestutzt und die
Wende beschleunigt.

Bestimmte Technologien sind noch nicht marktreif — oder aus technischen bzw. wirtschaftlichen
Grunden nicht fir die Anwendung im Sektor geeignet — und mussen daher weiterentwickelt
werden. Dies gilt insbesondere fir Technologien, die fir eine umfassendere Nutzung
erneuerbarer und kohlenstoffarmer Energiequellen notwendig sind. Um die Energiewende
voranzubringen, sind Innovationen in den Bereichen Schiffbau, Fanggeratekonstruktion,
Antriebsverfahren, Hafeninfrastruktur und saubere/erneuerbare Energiequellen und Kraftstoffe
unerlasslich. Daher sollte die Innovation im Sektor besser in bestehende Ful-Rahmenprogramme
eingebunden werden, beispielsweise im Seeverkehrssektor. In diesem Zusammenhang umfasst
die EU-Strategie fiir nachhaltige und intelligente Mobilitat®? bereits das Etappenziel, dass
emissionsfreie Hochseeschiffe bis 2030 auf den Markt kommen sollen. Gleichzeitig ist es
erforderlich, den Entwicklungsprozess fiir neue Technologien zu starken, der mit Ful beginnt
und mit der Anwendung dieser Technologien in neuen und vorhandenen Arten von
Fischereifahrzeugen und Adquakulturanlagen endet, die den Sicherheitsbestimmungen voll

62 COM(2020) 789 final.
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entsprechen und gebrauchstauglich sind. Die Zusammenarbeit auf regionaler, nationaler und
sektoraler Ebene ist ein wichtiges Instrument, das diesen Prozess ermdoglicht.

Die Innovation ist bereits im Gange, obgleich es mehr Mdéglichkeiten fur innovative Projekte
gibt, die auf den Fischerei- und Aquakultursektor ausgerichtet sind. Energieeffiziente
Fanggeréte, Solaranlagen, Segel-Windkraftanlagen oder die Umriistung von Schiffen werden im
Sektor bereits genutzt. Es gibt auch Beispiele fur den Austausch von Dieselmotoren durch
Hybridldsungen bzw. Alternativen wie Akkumulatoren oder mit Ammoniak bzw. Wasserstoff
betriebene Maschinen durch die Schiffseigner.

Um zur EU-weiten Einflihrung innovativer Losungen anzuregen, wird die Kommission im
Rahmen der ETP eine virtuelle Plattform fir den Wissensaustausch einfuhren, beginnend
mit der Veroffentlichung eines Kompendiums mit Fallstudien und bewahrten Verfahren
hinsichtlich i) Innovationen fiir die Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor der
EU und i) integrierter sektoribergreifender Synergien. In Zukunft wird sich das
Kompendium zu einer ,lebendigen* Publikation entwickeln, die die besten Fallstudien und
empfehlenswerten Verfahren der Branche erfasst. Das Kompendium wird von einem Team von
Fachleuten aus verschiedenen Industrien zusammengestellt, die mit dem Fischerei- und
Aguakultursektor verknipft sind, und von der ETP geleitet.

Dariiber hinaus wird die Wissensbasis von einer Bewertung der geschatzten Kosten, des Nutzens
und der Folgen der Energiewende im Sektor gestarkt werden. Die Kommission wird eine EU-
weite Studie zu den verfugbaren Technologien fiir die Energiewende im Fischerei- und
Aquakultursektor und ihren jeweiligen Kosten und Vorteilen durchfihren. AuRerdem wird
sie die relevanten Indikatoren (z. B. Amortisationsdauer und Kapitalrendite) fiir verschiedene
Flottensegmente und diverse Agquakulturmethoden evaluieren. Dartiber hinaus wird die
Kommission eine neue EU-Beobachtungsstelle fiir die blaue Wirtschaft®® einrichten, ein
benutzerfreundliches Online-Tool zur Bewertung der Auswirkungen von Kraftstoffpreisen auf
die Leistung von Flotte und Sektor. Um ihre Uberwachungskapazitaten zu verbessern, wird die
Kommission die Notwendigkeit zusatzlicher regelmaRiger Datenerhebungen zu
Energieverbrauch und Emissionen im Sektor bewerten, beispielsweise im Rahmen von
Pilotprojekten.

Was speziell den Aquakultursektor betrifft, enthalten die Aquakulturleitlinien bereits Plane fir
die Entwicklung eines Leitliniendokuments zur Umweltleistung.®* Dieses Dokument wird zum
Teil darauf ausgerichtet sein, den Aquakultursektor bei der weiteren Reduzierung seines
Okologischen und CO»-FuBabdrucks zu unterstiitzen. Das Leitliniendokument wird eine Liste
von bewahrten Verfahren zu Energieeffizienz und Reduzierung des CO»-FuRabdrucks in der
Aquakultur enthalten, darunter gegebenenfalls Daten aus der Studie zu den verfiigbaren
Technologien fiir die Energiewende im Sektor sowie zu ihren jeweiligen Kosten und Vorteilen.

83 https://blue-economy-observatory.ec.europa.eu/index_de

6 Dieses Leitliniendokument wird folgende Punkte umfassen: i) die Festlegung einer Referenzmethode zur
Bestimmung des CO,-FuRabdrucks der Aquakulturerzeugung und ii) die Erfassung und Aufzeichnung
bewdahrter Verfahren auf Regierungs- und Branchenebene zu Aspekten wie Energieeffizienz und Reduzierung
des CO,-FuRabdrucks (Anhang von COM(2021) 236 final).
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Der neu eingerichtete EU-Mechanismus fir die Unterstiitzung der Aquakultur®® wird ebenfalls
die umfassende Verbreitung dieses und anderer Orientierungsdokumente sicherstellen und
technische Unterstlitzung bieten.

Die Europdische Union hat ein breites Spektrum an Innovationsprogrammen, deren Ziel es ist,
die Energiewende in der EU-Wirtschaft zu beschleunigen, und die mobilisiert werden kénnen,
um die Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor zu unterstiitzen. Ful-Investitionen im
Rahmen von Horizont Europa® unterstiitzen weiterhin den Ubergang zu einer nachhaltigen
blauen Wirtschaft. Insbesondere wird die ETP Bemihungen um die Entwicklung, Einrichtung
und Erprobung von Technologien férdern und dabei synergetisch mit anderen
Forschungsbereichen und Branchen zusammenarbeiten, vor allem bei der Entwicklung von
nachhaltigen Technologien im Schiffsverkehr im Rahmen von Horizont Europa. Die Schaffung
eines geeigneten Umfelds fir Ful, insbesondere durch Verbindungen mit anderen
Partnerschaften wie der europdischen Partnerschaft fiir emissionsfreie Schifffahrt (,,Zero
Emission Waterborne Transport“, ZEWT)®, der Partnerschaft , BatteriesdEU“®® oder dem
Gemeinsamem Unternehmen fiir sauberen Wasserstoff®®, die Technologiebausteine fiir die
Verwendung im Schiffsverkehr entwickeln, kann Synergien mit dem Innovationsbedarf fir die
Energiewende in Fischerei und Aquakultur bieten. AuRerdem gibt es industrielle Partnerschaften,
in denen offentliche und private Organisationen die grof} angelegte Einflihrung sauberer
Technologien gemeinsam unterstiitzen.”® Zusammen mit Interessentragern in der ETP wird die
Kommission Maoglichkeiten untersuchen, Synergien zu sichern und den Nutzen dieser
bestehenden Initiativen fur den Sektor zu maximieren.

Die EU-Digitalstrategie ,,Ein Europa fiir das digitale Zeitalter“’* wird zudem die Digitalisierung
im Schiffsverkehr fordern, und auch bei der Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor
der EU wird die Digitalisierung voll und ganz akzeptiert werden massen.

Im Rahmen der neuen ETP wird die Kommission auflerdem das Spezialisierungspotenzial auf
nationaler und regionaler Ebene fordern, um die Verbreitung und Akzeptanz von Innovationen
zum Nutzen des Sektors zu unterstiitzen. Die Kommission ermdglicht und unterstitzt bereits die
regionale maritime Zusammenarbeit auf Meeresbecken- und makroregionaler Ebene, unter
anderem durch die Umsetzung von Strategien flir die intelligente Spezialisierung (,,smart
specialisation strategies®, S3). Solche S3 umfassen auch die Energiewende, indem strategische
Aktionsbereiche  mit  weit gefasster  Einbeziehung von Interessentragern  und
regionaler/interterritorialer Zusammenarbeit ermittelt werden. Die Kommission hat eine neue S3-
Themenplattform zur nachhaltigen blauen Wirtschaft’? eingerichtet, die finf Themenbereiche
umfasst: Fischerei, Aquakultur, erneuerbare Energien aus dem Meer, blaue Biotechnologie und

55https://cinea.ec.europa.eu/news-events/news/new-aquaculture-assistance-mechanism-support-eu-sustainable-
aguaculture-2022-07-29 de

86 https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/find-funding/eu-funding-programmes/horizon-europe de

67 https://waterborne.eu/partnership/partnership

88 https://bepassociation.eu/

89 https://www.clean-hydrogen.europa.eu/index_en

70 Beispielsweise die Europaische Partnerschaft flr sauberen Wasserstoff, die Européische Batterieallianz und die
Industrieallianz fur die Wertschopfungskette erneuerbarer und kohlenstoffarmer Kraftstoffe.

1 https://ec.europa.eu/info/strateqy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age_de

2 https://s3platform.jrc.ec.europa.eu/sustainable-blue-economy
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maritimer Kistentourismus. Diese Themenplattform bietet Aktivitaten fir den Kapazitatsausbau
(z. B. Ausbildung) fir Interessentrager aus dem Bereich blaue Wirtschaft sowie eine Mdglichkeit
interregionaler Zusammenarbeit in gemeinsamen Prioritatsbereichen der intelligenten
Spezialisierung. AuBerdem werden Know-how fir die Einrichtung interregionaler
Partnerschaften sowie weitere Unterstiitzungsdienste bereitgestellt. Die Themenplattform wird
dazu beitragen, i) Synergien zwischen verschiedenen Finanzierungsinstrumenten im Bereich
Innovation zu schaffen und ii) die 6ffentlichen und privaten Interessentrager in der blauen
Wirtschaft auf regionaler Ebene weiter zu mobilisieren.

Die Kommission unterstiitzt die EU-Mitgliedstaaten und -Regionen bei der Entwicklung,
Implementierung und Uberpriifung ihrer S3 und bei der Umsetzung innovativer Projekte im
Rahmen des Europaischen Fonds fiir regionale Entwicklung (EFRE)”, des EMFAF, des
Européaischen Sozialfonds (ESF)’* und anderer EU-Fonds. Im Rahmen der S3-Themenplattform
fur die nachhaltige blaue Wirtschaft wird die Kommission die Schaffung einer innovativen
Kooperationsgruppe von Interessentragern fur die Energiewende im Fischerei- und
Aquakultursektor der EU weiter untersuchen.

Die Kommission wird Mdglichkeiten fir die Schaffung von Synergien mit Netzwerken und
Programmen fir die Entwicklung EU-weiter Innovationsokosysteme in realen Umgebungen
(,Living Labs“)” untersuchen, unter anderem auch gemeinsam mit der Europaischen
Investitionsbank. Die Kommission ruft die Regionen und Interessentrager auBerdem dazu auf,
unter Einbeziehung verschiedener Interessentrager (einschlieBlich  Schiffbau, Haéfen,
Energieversorger und Investoren) regionale Living Labs fiir gemeinsames Erarbeiten, die
Entwicklung von Prototypen und die Hochskalierung innovativer Losungen fur die
Energiewende im Sektor einzurichten.

Das Potenzial der EU-Mission ,,Wiederbelebung unserer Ozeane und Gewisser bis 203076,
insbesondere seiner ,,Leuchtturmprojekte®, sollte voll ausgeschopft werden. Diese EU-Mission
bietet hier eine Gelegenheit, die Innovationsbarrieren anzugehen, die auf einen Mangel an
Zusammenarbeit zwischen den Entwicklern von Innovationen und den Endnutzern
zurlickzufuhren sind, sowie die Barrieren, die auf der fehlenden wissenschaftlichen
Unterstitzung basieren. Die Kommission ruft die Regionen, Mitgliedstaaten und andere
Interessentriger auf, die Charta der Initiative ,,Wiederbelebung unserer Ozeane und
Gewisser bis 2030“ zu bestitigen und die weitere Entwicklung von regionalen
,Leuchtturmprojekten® im Rahmen der Mission zu untersuchen. Dies wird die
Zusammenarbeit zwischen offentlichen und privaten Akteuren auf der Grundlage von Ful-
Tatigkeiten verbessern, die eine umfassendere gesellschaftliche Akzeptanz von Innovationen
zum Ziel haben, welche i) die Energiewende im Sektor beschleunigen und ii) in allen Teilen der

3 https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/find-funding/eu-funding-programmes/european-regional-development-
fund-erdf_de, https://ec.europa.eu/environment/archives/life/funding/life.htm

74 https://ec.europa.eu/european-social-fund-plus/de

5 Das Europiische Netzwerk fiir Living Labs definiert den Begriff ,,Living Labs* als offene Innovationsdkosysteme
in realen Umgebungen, die im Verlauf eines Lebenszyklusansatzes einer Innovation iterative Feedbackprozesse
einsetzen, um ein nachhaltiges Ergebnis zu erzielen (https://enoll.org/about-us/what-are-living-labs/).

76 https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-
calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/restore-our-ocean-and-waters _de
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EU verbreitet werden konnen. Ebenso ist die Zusammenarbeit mit der Europdischen
Partnerschaft fiir eine klimaneutrale, nachhaltige und produktive blaue Wirtschaft’” erforderlich,
die im Jahr 2022 im Rahmen von Horizont Europa eingerichtet wurde.

Die Kommission wird 2023

e eine EU-weite Studie zu den verfligbaren Technologien fur die Energiewende im Fischerei-
und Aquakultursektor und deren jeweiligen Kosten und Vorteilen initiieren, um bessere
Kenntnisse von Kosten, Nutzen, Investitionsbedarf und dem Potenzial fur integrierte
Synergien zu sammeln,

e eine Online-Plattform fiir den Wissensaustausch einrichten, die im Jahr 2023 mit der
Bereitstellung eines Online-Kompendiums von regelméfRig aktualisierten empfehlenswerten
Verfahren und Fallstudien zur Energiewende und zu integrierten sektorlbergreifenden
Synergien beginnen wird,

e im Rahmen der EU-Beobachtungsstelle fiir die blaue Wirtschaft ein benutzerfreundliches
Online-Tool zur Bewertung der Auswirkungen von Kraftstoffpreisen auf die Leistung der
Flotte und des Sektors einflihren,

o Mdglichkeiten fiir die Schaffung von Synergien mit Netzwerken und Programmen flr die
Entwicklung von ,,Living Labs* (EU-weiten Innovationsékosystemen in realen Umgebungen)
untersuchen, unter anderem auch gemeinsam mit der Europdischen Investitionsbank,

o die folgenden Fragen naher untersuchen: i) die Mdglichkeit zur Férderung interregionaler
Zusammenarbeit im Rahmen der bei den S3-Partnervermittlungsveranstaltungen fir die
Fischerei und Aquakultur ermittelten Prioritdten sowie ii) Moglichkeiten zur Einfiihrung neuer
Kooperationen unter den Interessentragern im Bereich der Energiewende im Sektor im
Rahmen der S3-Plattform fiir die nachhaltige blaue Wirtschaft.

Bis Mitte 2024 wird die Kommission

e die Notwendigkeit weiterer regelmaRiger Datensammlung zur Uberwachung des
Energieverbrauchs und der Emissionen im Sektor bewerten.

Die Kommission fordert die Mitgliedstaaten auf,
e ab 2024 die Schaffung von regionalen Leuchtturmprojekten im Rahmen der Mission ,,Ozeane

und Gewisser* zu untersuchen und Projekte im Zusammenhang mit der Energiewende zu
fordern.

7 https://maritime-spatial-planning.ec.europa.eu/fundings/european-partnership-climate-neutral-sustainable-and-
productive-blue-economy
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7.3. Entwicklung von Kompetenzen und Ausbildung qualifizierter Arbeitskrafte, die
auf die Energiewende vorbereitet sind

Die Kommission st sich der Bedeutung von erheblichen Umschulungs- und
WeiterbildungsmaRnahmen in allen Wirtschaftsbereichen bewusst, nicht zuletzt auch, um die
Umsetzung der EU-Beschiftigungs- und Kompetenzziele fiir 20308 zu beschleunigen. Dies
wurde in der Ankundigung von Prasidentin von der Leyen unterstrichen, 2023 zum Europdischen
Jahr der Kompetenzen zu erklaren.

Insbesondere im Fischerei- und Aquakultursektor der EU wird die Verwirklichung der
Energiewende neue Fachkenntnisse, Kompetenzen und Qualifikationen erfordern, um
Arbeitskréfte in die Lage zu versetzen, neue Technologien und Verfahren zu tbernehmen. Der
Fischerei- und Aquakultursektor bendttigt dynamische und fachkundige Arbeitskrafte,
insbesondere jiingere Menschen, die den Weg des Sektors in eine nachhaltige Zukunft ebnen
konnen. In der Fischerei ist dies angesichts des Anstiegs des Alters der Beschéftigten eine
besondere Herausforderung, die zum Verlust von Fachkraften in diesem Sektor flihren kdnnte.

Im Rahmen des Pakts fiir Kompetenzen™, einer der Leitaktionen der Europaischen
Kompetenzagenda, hat die Kommission bereits die Einrichtung von Kompetenzpartnerschaften
(Einbeziehung der beteiligten Akteure) ermdglicht. Entsprechend den bereits in anderen EU-
Wirtschaftssektoren umgesetzten MalRnahmen sollte der Fischerei- und Aquakultursektor die
Einrichtung  relevanter, groll angelegter = Kompetenzpartnerschaften zwischen den
Interessentragern erwégen, um an der Férderung der Kompetenzentwicklung zu arbeiten.

Moderne Systeme der allgemeinen und beruflichen Bildung zur Ausbildung und Umschulung
von Arbeitskraften fiir neue und nachhaltige Tatigkeiten werden entscheidend sein, um neue
Arbeitskréafte anzuziehen und das Image des Sektors, seine Beschaftigungschancen und seine
Attraktivitat fur Neueinsteigende — einschlielich jungerer Generationen und Frauen — zu
verbessern. Kompetenzdefizite, insbesondere im Zusammenhang mit dem Ubergang zu
erneuerbaren und kohlenstoffarmen alternativen Energien, dirften im Verlauf dieses Ubergangs
im gesamten Sektor zutage treten. Viele Teilsektoren werden in Fachwissen und Ausbildung im
Bereich erneuerbare und kohlenstoffarme Energien investieren und gut ausgebildete
Arbeitskréfte anziehen muissen, um die Wende im Fischerei- und Aquakultursektor zu
vollziehen. Zu diesen Teilsektoren zahlen die Energietechnik im Schiffbau, Energieversorger,
Hifen und andere. Wie im Paket ,,Kompetenzen und Talente“®® hervorgehoben, kann die legale
Migration dartber hinaus zur Behebung des Arbeitskréftemangels beitragen sowie
Gleichbehandlung und ein gerechtes Umfeld fur die Arbeitskréafte des Sektors sicherstellen. Und
schlie3lich kénnen durch die Anpassung des Sektors an die Energiewende auch Chancen und
Arbeitsplatze in l1&andlichen und Kistenregionen geschaffen werden.

78 Diese werden in der Europaischen Kompetenzagenda fiir nachhaltige Wettbewerbsfahigkeit, soziale Gerechtigkeit
und Resilienz aus dem Jahr 2020 (https://ec.europa.eu/migrant-integration/library-document/european-skills-
agenda-sustainable-competitiveness-social-fairness-and-resilience de) vorgeschlagen.

"9 https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catld=1517&langld=de

80 COM(2022) 657 final.
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Um diesen Wandel zu fordern, hat die Kommission im Rahmen des EMFAF eine Neuauflage der
Aufforderung zur Einreichung von Vorschligen zu ,blauen Karrieren® im Umfang von
insgesamt 7,5 Mio. EUR®! veroffentlicht, mit der innovative Kompetenzprojekte fiir die blaue
Wirtschaft unterstutzt werden sollen. Auf’erdem wurde im Jahr 2022 die Aufforderung zur
Einreichung von Vorschldgen zum Thema ,,Frauen in der blauen Wirtschaft®? veréffentlicht, um
den Anteil der in den verschiedenen Sektoren der blauen Wirtschaft, einschliel3lich Fischerei und
Aquakultur, beschéaftigten Frauen zu steigern. Im Rahmen ihrer vorausschauenden Strategie wird
die Kommission auBerdem ein Projekt namens ,,Fischer fiir die Zukunft™ ins Leben rufen, um 1)
Trends, Kompetenzbedarf, Beschaftigungschancen, Kompetenz- und Ausbildungslicken,
Chancen und Bedrohungen fir den Sektor zu ermitteln und ii) Profile von mdglichen
Arbeitsweisen von Fischern im Jahr 2050 zu erstellen.

Die Kommission ruft die Mitgliedstaaten zur weiteren Integration von Wissen und
Kompetenzen im Zusammenhang mit den fir die Energiewende notwendigen Technologien
und Verfahren in Berufs- und Ausbildungsprogramme fir den Fischerei- und
Aquakultursektor und in allen Bereichen seiner Wertschopfungs- und Lieferkette auf.
Diese Malinahmen kdnnen vom EMFAF oder von anderen EU-Programmen geférdert werden,
insbesondere Erasmus+, dem ESF+ und der Aufbau- und Resilienzfazilitdt (ARF). AufRerdem
wird die Kommission die Einrichtung eines virtuellen Schulungsprogramms zur
Energiewende fur den Sektor auf einer Online-Plattform der EU untersuchen und
gleichzeitig auf den vorhandenen Programmen fiir den ,blauen Kompetenzerwerb in EU-
Agenturen aufbauen.

SchlieBlich spielen Wissen und relevante Daten im Zusammenhang mit dem Energieverbrauch
im Sektor eine wichtige Rolle fur fundierte Entscheidungsprozesse aufseiten der Interessen- und
Entscheidungstrager. Die im Mai 2022 ins Leben gerufene EU-Beobachtungsstelle fiir die
blaue Wirtschaft® wird als Siule der Wissens- und Datensammlung und -verbreitung
fungieren. AuBerdem wird sie die Fortschritte beim Ubergang zu erneuerbaren und
kohlenstoffarmen Energiequellen fir die Fischerei und Aquakultur analysieren und entsprechend
Bericht erstatten.

81 https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/emfaf/wp-call/2023/call-fiche_emfaf-
2023-bluecareers_en.pdf

82 https://cinea.ec.europa.eu/news-events/news/women-blue-economy-call-proposals-now-open-2022-05-17 _de. Im
Februar 2023 wurden zwei Projekten Fordermittel in  HOhe von 2,5 Mio. EUR zugewiesen
(https://cinea.ec.europa.eu/news-events/news/eur-25-million-awarded-two-emfaf-projects-women-blue-
economy-2023-02-06 _de).

8 Wie in der Mitteilung ,,Die Gemeinsame Fischereipolitik der Gegenwart und der Zukunft" (COM(2023) 103 final)
vorgeschlagen.

84 https://blue-economy-observatory.ec.europa.eu/index_de
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Die Kommission wird 2023

e Fordermittel im Rahmen des EMFAF und die Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen
fiir ,,blaue Karrieren fiir die Entwicklung der néchsten Generation von Kompetenzen fiir die
blaue Wirtschaft besser bewerben; auflerdem wird sie Mdoglichkeiten fir attraktive,
nachhaltige maritime Karrieren in der blauen Wirtschaft schaffen, bei denen Arbeitskrafte fur
die Berufe ausgebildet werden, die fiir die Energiewende gebraucht werden,

e die Frage von Kompetenzpartnerschaften in der blauen Wirtschaft insgesamt naher
untersuchen, basierend auf der Einrichtung von Kompetenzpartnerschaften im Rahmen des
Pakts fir Kompetenzen im Bereich Schiffbau und erneuerbare Offshore-Energie, wie in der
Mitteilung Uber eine nachhaltige blaue Wirtschaft bekannt gegeben.

Ab 2024 wird die Kommission

e die Einrichtung eines virtuellen Schulungsprogramms zur Energiewende auf einer EU-
Plattform untersuchen und gleichzeitig auf existierenden Programmen fiir den ,,blauen®
Kompetenzerwerb in EU-Agenturen aufbauen.

Die Kommission ruft die Mitgliedstaaten dringend dazu auf,
e Wissen und Kompetenzen im Zusammenhang mit den fur die Energiewende notwendigen
Technologien und Verfahren in Berufs- und Ausbildungsprogramme fur den Fischerei- und
Aquakultursektor zu integrieren.

7.4. Rahmenbedingungen fir Unternehmen verbessern und effektiver Uber
Finanzierungsmoglichkeiten aufkléaren

Angemessene Investitionsrahmen, Forder- und Finanzierungsmoglichkeiten sind fur die
Umsetzung der Energiewende entscheidend. Die Bereitstellung dieser Instrumente wird
erhebliche finanzielle Anstrengungen erfordern, insbesondere in einem duferst vielfaltigen
Sektor, der Uberwiegend von kleinen Unternehmen geprégt ist. Investitionen missen auflerdem
in den folgenden Bereichen mobilisiert werden: i) Ful, ii) Erprobung und wissenschaftliche
Validierung von Technologien, iii) Hochskalierung, und iv) letztendlich die Einfuhrung von
Technologien im gesamten Sektor. AuBerdem missen auch Investitionen in Bereiche
vorgenommen werden, die Uber die Fischerei und Aquakultur hinausgehen und die weitere
Wertschopfungskette  einbeziehen, die Hafen, Schiffbau, Energieversorgung, die
fischverarbeitende Industrie und Fischauktionshallen umfasst.

EU- und nationale oOffentliche Fo6rder- und Finanzierungsinstrumente konnen private
Investitionen stimulieren und zur Uberwindung von bestehenden Investitionshindernissen
beitragen, indem sie den Finanzierungsbedarf Gberbriicken. Aber es ist auch notwendig, andere
Barrieren anzugehen, die umfassende private Investitionen behindern, unter anderem im
Zusammenhang mit der Forderung der Marktentwicklung und einer besseren Verbreitung von
Technologien in kleinen Unternehmen.

Um die Energiewende im Sektor zu unterstiitzen, verfligt die EU (ber ein breites Spektrum an
Finanzierungsinstrumenten, die Uber Offentliche Mittel, Gber durch 6ffentliche Finanzierung
gestitzte private Investitionen sowie Uber EU-Finanzinstrumente und -Finanzhilfen bereitgestellt
werden. Um diese Mittel fir die Energiewende zu mobilisieren, mussen Mitgliedstaaten die

24



bestehenden Mdglichkeiten — zum Teil durch die Zuweisung von Mitteln fiir die Energiewende
im Rahmen ihrer Programmplanung — besser nutzen; private Wirtschaftsteilnehmer kdnnten
wiederum von besserer Sensibilisierung und Unterstiitzung beim Zugriff auf diese Mittel
profitieren.

Der EMFAF kann i) weiterhin Innovationen und Technologien vor der Markteinfiihrung
unterstitzen und ii) die Einfuhrung und den Einsatz ausgereifter Technologien finanziell férdern.
Im Rahmen des Fonds kénnen diese Phasen unterstutzt werden; gleichzeitig kann dabei — wie in
Kapitel 5 erlautert — die Abstimmung mit den Zielen der GFP sichergestellt werden. Die meisten
Mitgliedstaaten haben die Mallnahmen fir die Energiewende in ihren EMFAF-Programmen
berucksichtigt und sind bereit, den Sektor durch eine maRgeschneiderte Nutzung des Fonds bei
der Energiewende zu unterstiitzen. Die Kommission wird den Mitgliedstaaten dabei helfen,
die in ihren EMFAF-Programmen eingegangenen Verpflichtungen in konkrete Investitionen
fir die Forderung von Energiewende und Energieeffizienz in ihren nationalen Fischerei- und
Aquakultursektoren umzusetzen.

Die Kommission ruft die Mitgliedstaaten zudem auf, gemeinsam mit dem Sektor die Flexibilitat
ihrer Fangkapazitatsobergrenzen zu nutzen, um Kapazitdten dort neu zuzuweisen, wo sie
gebraucht werden, und die Einfihrung von Technologien fir die Energiewende auf
Fischereifahrzeugen zu ermdglichen.® In diesem Rahmen sollte jede Neuzuweisung von
Kapazitaten eine zuverldssige Kapazitatsuberwachung erfordern, auch hinsichtlich der
Maschinenleistung.®

Horizont Europa, das zentrale Ful-Programm der EU, bietet Instrumente zur Forderung der
Zusammenarbeit und zur Starkung der Wirkung von Ful bei der Entwicklung, Unterstiitzung und
Umsetzung des Ubergangs zu erneuerbarer Energie in der Schifffahrt. Teilweise steht diese
Unterstutzung fur die Schifffahrt auch bestimmten groRen Fischereifahrzeugen offen. Sowohl die
Mission ,,Unsere Meere und Gewisser wiederbeleben“®” als auch ihre Leuchtturmprojekte leisten
weiterhin finanzielle Unterstitzung fur die Umsetzung eines klimaneutralen Fischerei- und
Agquakultursektors. Diese Unterstitzung erfolgt insbesondere (ber das spezifische
Leuchtturmprojekt in der Ost- und Nordsee, das auf die Entwicklung einer nachhaltigen und
klimaneutralen blauen Wirtschaft hinarbeitet. Innovative Projekte fur die Energiewende kénnen
auch im Rahmen der S3-Initiative®® finanziert werden, die die Regionen weiterentwickeln
miissen. Im Rahmen des EFRE und des Innovationsfonds®® kénnen Projekte gefordert werden,
die auch kommerzielle Demonstrationsvorhaben fir innovative kohlenstoffarme Technologien
umfassen, wobei stets die Ziele und Grundsdtze der GFP zu berlcksichtigen sind. Und
schlieBlich koénnen die Mitgliedstaaten unter bestimmten Voraussetzungen auch staatliche
Zuschusse bereitstellen, wie in Kapitel 5 erwahnt. Die von der Kommission verabschiedete neue

% Diese Moglichkeit wird in Kapitel 5 dieser Mitteilung naher erlautert.

8 Europiische Kommission, Generaldirektion Maritime Angelegenheiten und Fischerei, ,,Study on engine power
verification by Member States: final report”, Amt fiir Verdffentlichungen der Europdischen Union 2019
(https://data.europa.eu/doi/10.2771/945320).

87 https://research-and-innovation.ec.europa.eu/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-

calls/horizon-europe/eu-missions-horizon-europe/restore-our-ocean-and-waters _de

88 https://ec.europa.eu/regional _policy/en/funding/erdf/

89 https://climate.ec.europa.eu/eu-action/funding-climate-action/innovation-fund_de
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FIBER wird weiter Investitionsférderung im Zusammenhang mit griiner Energie und der
Energiewende gestatten.

Als Reaktion auf die COVID-19-Pandemie und den grundlosen Angriffskrieg Russlands gegen
die Ukraine hat die EU mehrere Initiativen ins Leben gerufen. Zu diesen Initiativen z&hlen
REPowerEU, die ARF® sowie die vor Kurzem bekannt gegebene Europaische
Wasserstoffoank®. Zusammengenommen kénnen diese Initiativen die Finanzierung des
Ubergangs zu alternativen Energien beschleunigen. Der Fischerei- und Aquakultursektor der EU
kann direkt von diesen Initiativen profitieren. Doch der Sektor kann sich auch die externen
Effekte der Nachfrage nach sauberer Energie und der Entwicklung/Einfiihrung von Technologien
flr saubere Energie in anderen Branchen wie der Schifffahrt zunutze machen. Nach der neuen
Verordnung Gber NotfallmaBnahmen als Reaktion auf die hohen Energiepreise®® wird die
Kommission auBerdem 1) eine Bedarfsermittlung fir Investitionen durchfuhren, um den
Ubergang zu sauberen Energien zu beschleunigen, und ii) einen Vorschlag vorlegen, um die
finanzielle Kraft von REPowerEU zu verbessern. Einige Mitgliedstaaten haben bereits
Investitionen im Zusammenhang mit Meeres- und maritimen Projekten in ihre REPowerEU-
Plane aufgenommen. Diese Investitionen umfassen i) die Okologisierung und Innovation in
Fischerei und Aquakultur, ii) die Okologisierung und Digitalisierung von Hafen und Werften
und iii) den Bereich ,,Green Shipping”. Zu diesem Zweck ruft die Kommission die
Mitgliedstaaten auf, Reformen und Investitionen im Zusammenhang mit der Energiewende
und sauberen Energien im Sektor in ihre nationalen Aufbau- und Resilienzplane
aufzunehmen.

Um den Zugriff auf Informationen tber Finanzierungsmoglichkeiten zu vereinfachen und klarer
darzulegen, welche Mittel auf welche Weise flr die Forderung der Energiewende eingesetzt
werden konnen, wird die Kommission einen speziellen Leitfaden und eine Datenbank zu
EU-Fordermitteln und Finanzierungsinstrumenten fiir die Energiewende im Fischerei- und
Aquakultursektor entwickeln. Weiterhin will die Kommission o6ffentlichen und privaten
Parteien den Zugang zu und die Nutzung von vorhandenen Mitteln, die die Energiewende
unterstiitzen konnen, erleichtern. Daher wird sie spezifische Hilfsmalinahmen auf regionaler
und grenzibergreifender Ebene férdern, um bestimmten Projekten die fur sie
relevantesten  Finanzierungsmittel fur die Energiewende im Fischerei- und
Aquakultursektor der EU zuzuweisen. Dies wird (ber die bereits verfugbaren
Unterstiitzungsmechanismen der verschiedenen Meeresheckenstrategien erfolgen.®® Um die
Nutzung vorhandener Geldmittel zu ermdglichen, die die Energiewende durch 6éffentliche und
private Parteien in der EU-Aquakultur unterstiitzen kdnnen, ist auch die Zusammenarbeit mit
dem vor Kurzem eingerichteten Mechanismus fir die Unterstiitzung der Aquakultur®
erforderlich, dessen Ziele es sind, i) eine zentrale Anlaufstelle fur die Verbreitung von

Dhttps://ec.europa.eu/info/funding-tenders/find-funding/eu-funding-programmes/recovery-and-resilience-facility de

% Wie in der Absichtserklarung zur Lage der Union 2022 vom 14. September 2022 vorgeschlagen.

92 COM(2022) 473 final.

% https://maritime-spatial-planning.ec.europa.eu/projects/black-sea-assistance-mechanism; https://atlantic-maritime-
strateqy.ec.europa.eu/en/contact-us/assistance-mechanism-atlantic-action-plan; https://westmed-
initiative.ec.europa.eu/assistance-mechanism/

9 https://cinea.ec.europa.eu/news-events/news/new-aguaculture-assistance-mechanism-support-eu-sustainable-
aguaculture-2022-07-29 de
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Fachwissen, technischem Know-how und Informationen zu nachhaltiger Aquakultur
(einschlieBlich eines Leitfadens zu EU-Finanzmitteln und einer Datenbank von mit
Unionsmitteln finanzierten Projekten im Sektor) zu werden und ii) bewéhrte Verfahren fir eine
nachhaltige Aquakultur in der EU auszutauschen.

Die Energiewende muss auch von privaten Investitionen vorangetrieben und unterstiitzt werden,
insbesondere bei Projekten, fir die der Zugriff auf offentliche Mittel eingeschrénkt oder
unzureichend ist. In den vergangenen Jahren hat die Kommission Finanzierungsprogramme und -
instrumente entwickelt, um private Investoren anzuziehen, die Risiken zu mindern und zugleich
die Nutzung innovativer Investitionsmoglichkeiten, beispielsweise im Rahmen des InvestEU-
Programms® und des Bluelnvest-Fonds, der gemeinsam mit dem Europaischen Investitionsfonds
(EIF)% eingefiihrt wurde, zu erméglichen.

Das InvestEU-Programm®’ ermdglicht private Finanzierung tiber finanzielle Garantien, um die
Konzeption von Instrumenten zu unterstitzen, bei denen das Risiko mit dem Privatsektor geteilt
wird, und so die Ressourcen fir Investitionen in Klima, Umwelt und saubere Energietechnologie
— auch auf Fischereifahrzeugen und in Aquakulturanlagen — zu steigern. Die vier Politikbereiche
(,,Fenster) des Programms® konnen bereits genutzt werden, um die Energiewende zu
unterstutzen.

Im Jahr 2022 fuhrten die Kommission und der EIF ein zweckgebundenes Produkt fir die blaue
Wirtschaft ein®®: InvestEU Blue Economy. Die Initiative wird tber sieben Jahre (2021-2027)
500 Mio. EUR mobilisieren, was zusammen mit privatem Kapital bis zu 1,5 Mrd. EUR
Risikofinanzierung fiir innovative und investierbare KMU in der blauen Wirtschaft durch
Vermittler wie Risikokapitalfonds ermoglichen wird. Die Initiative steht verschiedenen Projekten
und Unternehmen offen, die an neuen Arten von sauberen Schiffen oder der Umristung von
vorhandenen Schiffen mit emissionsfreien oder emissionsarmen Technologien arbeiten.

Dariiber hinaus wird die Bluelnvest-Plattform®® der EU die Projektpipeline unterstiitzen®,
KMU helfen, sich im Labyrinth der Finanzierungsoptionen zurechtzufinden, und das
Finanzierungs-Okosystem stiarken. Dies wird (ber die laufende Bereitstellung wvon
zielgerichteter Forderung der Investitionsbereitschaft und Zugang zu Finanzmitteln fir
KMU und Start-up-Unternehmen im Rahmen der Plattform erzielt werden. Diese Unterstiitzung
wird in erster Linie darauf ausgerichtet sein, i) innovative und nachhaltige Technologien,
Losungen und Geschaftsmodelle zu beschleunigen und ii) den Wandel des Sektors zu
unterstitzen. Sie wird der Energiewende und diesbeziglichen Investitionsmdglichkeiten,
einschlieBlich der Energiewende in Fischerei und Aquakultur, Sichtbarkeit verleihen. Dies wird

9 https://investeu.europa.eu/index_de

% https://www.eif.org/what_we do/equity/news/2022/commission-and-eif-agree-to-mobilize-500-million-with-new-
equity-initiative-for-blue-economy.htm

9 https://investeu.europa.eu/index_de

% Soziale Investitionen und Kompetenzen, nachhaltige Infrastruktur, KMU, Forschung, Innovation und
Digitalisierung.

% Im Rahmen des gemeinsamen KMU-FEI-Anlageprodukts von InvestEU.

100 https://webgate.ec.europa.eu/maritimeforum/de/frontpage/1451

101 https://webgate.ec.europa.eu/maritimeforum/de/pipeline/projects/4361
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durch i) Pitching- und Matchmaking-Veranstaltungen, Themenworkshops und Webinare, ii) die
Bluelnvest-Online-Gemeinschaft sowie iii) Kapazitdtsaufbauprogramme fir Investoren erzielt
werden. Bis 2024 soll die Bluelnvest-Plattform ein Investitionsziel in Hohe von 1 Mrd. EUR fiir
die nachhaltige blaue Wirtschaft erreichen.

Aulerdem wird die Kommission Anfang 2023 einen Bluelnvest-Investorenbericht
veroffentlichen, in dem die zentralen Technologien fir den griinen und den digitalen Wandel und
entsprechende Investitionschancen fir Anleger in KMU und Start-up-Unternehmen vorgestellt
werden, die Teil der Bluelnvest-Projektpipeline!®? sind. Im September 2022 wurde eine
Befragung unter 87 Risikokapital- und privaten Investoren durchgefuhrt, um Daten fir diesen
Investorenbericht zu sammeln. Die Befragung ergab, dass diese Anleger bereits beabsichtigen,
bis 2030 insgesamt 2,14 Mrd. EUR zu investieren'®, auch in Unternehmen, die Lésungen und
Technologien fiir die Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor®* anbieten.

12 Die Pipeline umfasst tber 330 innovative und aufstrebende Unternehmen der blauen Wirtschaft mit hohem
Potenzial.

103 Diese Zahlen werden noch konsolidiert und im Bluelnvest-Investorenbericht enthalten sein, der am Bluelnvest-
Tag am 9. Marz 2023 vorgestellt wird. Der Bericht, der zehn Sektoren der blauen Wirtschaft untersucht, wird
auch umfassende Recherchen zu den Themen ,,Green Shipping* und Schiffsumriistung enthalten.

104 Fischerei, Aquakultur, blaue Biotechnologie, Schiffbau und Umrlstung, blaue erneuerbare Energie, blaue
Technologie und Meeresbeobachtung, Kiisten- und maritimer Tourismus, Meeresverschmutzung und
Wasserbewirtschaftung, Kisten- und Umweltschutz und Regenerierung.
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Die Kommission wird 2023

e die Mitgliedstaaten weiter darin unterstitzten, die in ihren EMFAF-Programmen
eingegangenen Verpflichtungen in konkrete Investitionen flr die Energiewende im Sektor
umzusetzen,

o spezifische  Hilfsmalnahmen  fordern, um  bestimmten  Projekten  Uber die
Unterstitzungsmechanismen der verschiedenen Meeresbecken (d. h. Ostsee, Schwarzes Meer,
Atlantik und westliches Mittelmeer) die fiir sie relevantesten Finanzierungsmittel fir die
Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor der EU zuzuweisen,

o die gezielte Unterstitzung verbessern, um Unternehmen investitionsfahig zu machen und
ihren Zugang zu Finanzmitteln zu verbessern; all dies wird (ber die Bluelnvest-Plattform der
EU erfolgen, um Technologien und Lésungen innovativer Unternehmen der blauen Wirtschaft
— auch fiir die Energiewende des Sektors, in Bereichen wie ,,Green Shipping™ und
Umristungstechnologien — voranzutreiben,

e cinen Leitfaden und eine Datenbank zu dem breiten Spektrum an EU-Fordermitteln und -
Finanzierungsinstrumenten entwickeln; der Leitfaden und die Datenbank werden
Informationen zu Finanzierungsmdglichkeiten fur die Unterstlitzung von Innovationsprojekten
und Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor der EU bieten,

e gemeinsam mit dem EIF und der EIB untersuchen, wie i) Kredite im Bereich saubere
Energietechnologie zusatzlich bereitgestellt und beschleunigt werden kénnen und ii) weitere
private Finanzmittel mobilisiert werden kénnen, um die Entwicklung und Anpassung von
sauberen Energietechnologien in Fischereifahrzeugen und Aquakulturanlagen zu unterstitzen.

Die Kommission fordert die Mitgliedstaaten auf,

o chrgeizige strategische Ansatze fur Investitionen in die Energieeffizienz ihrer nationalen
Fischerei- und Aquakultursektoren auf der Grundlage der EMFAF-Programme und anderer
verfiigbarer EU-Finanzierungsinstrumente vorzulegen,

e gemeinsam mit dem Sektor die Flexibilitat ihrer Fangkapazititsobergrenzen zu nutzen, um
Kapazitaten dort neu zuzuweisen, wo sie gebraucht werden, und so die Einfiihrung von
Technologien fur die Energiewende auf Fischereifahrzeugen zu ermdglichen,

e in ihren nationalen ARF-Planen Reformen und Investitionen im Zusammenhang mit blauen
Technologien und sauberer Energie zu berlicksichtigen.

8. Die Energiewende im internationalen Kontext

Auch auf internationaler Ebene kann die EU eine fuhrende Rolle in der Energiewende in
Fischerei und Aquakultur spielen. Mit den von ihr ergriffenen Schritten wird die EU die
Glaubwirdigkeit ihres Engagements fur internationale KlimaschutzmalRnahmen erneut
bekréftigen. Es handelt sich um konkrete Beispiele fir die effektive Forderung eines
nachhaltigen und verantwortungsvollen Fischerei- und Aquakultursektors gemafR den
Verpflichtungen der EU in maligeblichen internationalen Foren.

Dartiber hinaus spielen auch die Meeresbeckenstrategien und die makroregionalen Strategien mit
maritimer Komponente im Rahmen der regionalen Ubereinkommen zum Schutz der Meere eine
entscheidende Rolle. Diese Strategien sind fiir die Forderung einer nachhaltigen und
widerstandsfahigen ,,blauen Wirtschaft* besonders wichtig, da sie Innovation und Forschung als
wesentliche Instrumente fur die Entwicklung der Kdustenregionen sowie einer nachhaltigen
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Fischerei und Aquakultur in den Mittelpunkt stellen. Daher sollte die EU die Energiewende im
Fischerei- und Aquakultursektor durch bilaterale und multilaterale Zusammenarbeit mit
Drittlandern fordern, auch in den regionalen Fischereiorganisationen.

Besondere Aufmerksamkeit wird die Kommission zudem der Energiewende im Fischerei- und
Aquakultursektor von Nachbarlandern sowie Bewerberlandern bzw. mdglichen Bewerberlandern
widmen. Die Kommission wird Uber Maoglichkeiten informieren, in der Energiewende
voranzukommen, und im Falle von Bewerberlandern und mdoglichen Bewerberldndern
untersuchen, wie die Energiewende in den Erweiterungsprozess einbezogen werden kann.
Instrumente, die fur die Energiewende entwickelt werden, werden den Nachbar- sowie den
Bewerberlandern und moglichen Bewerberlandern zur Verfligung gestellt; dies gilt
beispielsweise fir den geplanten Leitfaden und die Datenbank zu EU-Fordermitteln und
Finanzierungsinstrumenten fur die Energiewende im Fischereisektor.

Auf globaler Ebene ist ein Regulierungsrahmen zur Energieeffizienz neuer Schiffe der
Internationalen Seeschifffahrts-Organisation (IMO) in Kraft.!% AuBerdem sind die Arbeiten an
einem neuen Paket von ,,Halbzeit“-Malinahmen zur Reduzierung von THG-Emissionen sowie an
Leitlinien fiir Schiffe, die mit alternativen Kraftstoffen betrieben werden, eingeleitet worden.

Dennoch sollten die Kosten von Investitionen in die Energiewende EU-Betreiber kurzfristig
nicht gegentiber Wettbewerbern benachteiligen, die weniger anspruchsvollen Bestimmungen und
Vorschriften fiir die Senkung des Energieverbrauchs unterliegen. Auf internationaler Ebene wird
sich die EU entsprechend der Agenda fir die internationale Meerespolitik!® weiter fiir die
folgenden Ziele einsetzen: i) groRere Ambitionen in der IMO-Strategie zur Reduzierung von
THG-Emissionen anlasslich der bevorstehenden Uberarbeitung der Strategie, wobei die Union
fiir ihr ehrgeiziges Ziel eines vollstdndigen Emissionsabbaus bis 2050 werben wird, und ii) die
Kombination einer weltweit geltenden Norm zum Treibhausgaseffekt von Kraftstoffen mit einer
marktbasierten MalRnahme fir erneuerbare, THG-arme und THG-freie Kraftstoffe.

Unter Verwendung des OECD-Rahmens fiir Politikkoharenz!®” als Orientierungshilfe wird die
EU die Koharenz zwischen der Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor einerseits und
wichtigen Entwicklungsstrategien andererseits fordern. Die wesentlichen Bereiche, deren
Kohérenz sichergestellt werden muss, sind i) die Energiewende, ii) die politischen MaRnahmen
der EU fir die Minderung von Armut und die Verbesserung der Erndhrungssicherheit in
Entwicklungslandern und iii) die biologische Vielfalt der EU sowie der Aktionsplan flr
Schadstofffreiheit!®® und seine Umweltziele. Damit werden Grundsitze der Kohdrenz im
europaischen Grunen Deal gewahrt. Besondere Aufmerksamkeit wird der Entwicklung von
Biokraftstoff als alternativem Kraftstoff fiir den Fischerei- und Adquakultursektor sowie
politischen Malinahmen gelten, die Biokraftstoff als alternativen Kraftstoff fur Fischerei und
Aquakultur fordern, wobei sichergestellt werden muss, dass negative Auswirkungen auf die
globale Erndhrungssicherheit und die biologische Vielfalt verhindert werden. Dies wird auch von

105 https://www.imo.org/en/ourwork/environment/pages/technical -and-operational-measures.aspx
106 JOIN(2022) 28 final.

107 https://www.oecd.org/gov/pcsd/pesd-framework.htm

108 COM(2021) 400 final.
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den MaRnahmen im Rahmen der jiingsten EU-Algeninitiative!® unterstiitzt, die im
Zusammenhang mit der Entwicklung von Industrienormen und weiteren Forschungsarbeiten zu
Algenkraftstoffen im Rahmen von Horizont Europa stehen.

Die Kommission wird die Arbeiten zu und den Austausch von bewahrten Verfahren fur die
Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor in wichtigen internationalen Organisationen
(OECD, IMO und FAO) weiterhin fordern. Insbesondere wird sie mit dem Fischereiausschuss
der OECD zusammenarbeiten, um die analytischen Diskussionsgrundlagen in der internationalen
Fischerei- und Aquakulturpolitik zu verbessern. Zu diesem Zweck wird sie dedizierte
strategische Diskussionen fuhren und Daten, politische Analysen und Empfehlungen,
insbesondere zu Kosten-Nutzen-Analysen fir neue Technologien, bereitstellen.

Ab 2023 wird die Kommission

e Analysen und Diskussionen im Zusammenhang mit der Energiewende im Sektor im OECD-
Fischereiausschuss unterstiitzen,

e sich flr ehrgeizigere THG-Reduktionsziele in der IMO-Strategie einsetzen, kombiniert mit
einer weltweit geltenden Norm zum Treibhausgaseffekt von Kraftstoffen und einer
marktbasierten MalRnahme flr erneuerbare, THG-arme und THG-freie Kraftstoffe,

o die Arbeiten und den Austausch zu bewahrten Verfahren fur die Energiewende im Fischerei-
und Aquakultursektor in wichtigen internationalen Organisationen (OECD, IMO und FAO)
fordern.

9. Schlussfolgerungen

Es ist das Gebot der Stunde, die Zukunft des Fischerei- und Aquakultursektors zu gestalten und
dabei ehrgeizige Ziele zu setzen. Die beispiellose Energiekrise hat gezeigt, wie wichtig es ist, die
Energiewende zu beschleunigen und die Nachhaltigkeit und wirtschaftliche Widerstandsfahigkeit
des Sektors sicherzustellen. Diese Mitteilung steht im Einklang mit dem Aktionsplan zum Schutz
und zur Wiederherstellung von Meeresokosystemen fir eine nachhaltige und widerstandsfahige
Fischerei und der Mitteilung Uber das Funktionieren der GFP. Sie legt die Vision und Vorschlage
der Kommission zur Férderung der Nachhaltigkeitswende im Fischerei- und Aquakultursektor
dar. Diese Wende im Sektor wird auch die Ziele der EU fur nachhaltige Energie, strategische
Autonomie sowie eine klimaneutrale, schadstofffreie EU-Wirtschaft bis zum Jahr 2050
unterstutzen.

Bis heute hat dieser Sektor an unzureichenden Anreizen fiir eine Beschleunigung der
Energiewende gelitten. Zu den Griinden z&hlten i) ein Mangel an erschwinglichen, verbreiteten
und ausgereiften Technologien, die die aktuelle Abhangigkeit von fossilen Brennstoffen beenden
konnen, ii) Unsicherheit hinsichtlich der Auswahl von Technologien vor dem Hintergrund
langlebiger und kostspieliger Vermdgenswerte (Schiffe und Bunkerinfrastrukturen) und iii) ein
Mangel an ausreichender privater und offentlicher Finanzierung fur diesen Wandel im Sektor.
Um jetzt zu handeln, sind eine geeinte und aulRerordentliche Zusammenarbeit und die Reaktion
aller Interessentrdger im Sektor, einschlieBlich nationaler und regionaler Behorden, erforderlich.

109 COM(2022) 592 final.
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Die Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor kann nur mit ausreichendem Engagement
und enger Zusammenarbeit bei der Umsetzung dieser neuen Vision Erfolg haben. Im Rahmen
der neuen ETP wird die Kommission eng mit allen Interessentragern zusammenarbeiten; hierzu
zahlen die Branche (einschliellich Kleinbetriebe), der Schiffbau, Héfen, Energieversorger,
Forschungszentren, Hochschulen, Behorden der Mitgliedstaaten auf allen Regierungsebenen,
nationale Einrichtungen, NRO und die breite Offentlichkeit. Die Kommission ist bereit und
bestrebt, in diesem Bereich eine engere Zusammenarbeit mit dem Europaischen Parlament, dem
Rat und anderen EU-Institutionen aufzubauen.

Gemeinsam mit den Interessentrdgern wird die Kommission weiter an Vorschlagen fir
Etappenziele fiir die Energiewende im Sektor arbeiten, die von Daten und wissenschaftlicher
Evidenz gestutzt sind. Die Kommission wird hinsichtlich der Umsetzung der in dieser Mitteilung
vorgesehenen MaRnahmen jahrlich Bilanz ziehen und gegebenenfalls ergdnzende Malinahmen
vorschlagen, um die Energiewende in diesem Sektor weiter zu unterstiitzen, auch auf Gebieten,
in denen weiterhin Licken vorhanden sind oder die laufenden Entwicklungen neue Malinahmen
erfordern, um die Wende voranzubringen.

32



	1. Einleitung
	2.  Energieabhängigkeit im Fischerei- und Aquakultursektor
	3. Eine Vision für eine klimaneutrale Fischerei und Aquakultur
	4. Innovative Technologien und Verfahren für die Energiewende
	4.1 Steigerung der Energieeffizienz
	4.2. Umstieg auf erneuerbare und kohlenstofffreie oder kohlenstoffarme Energiequellen
	6. Herausforderungen bei der Energiewende
	6.1. Technologische Hindernisse
	6.2. Hindernisse im Bereich Wissen und Kompetenzen
	6.3. Finanzielle Hindernisse
	7. Die Energiewende im Fischerei- und Aquakultursektor der EU bis 2050 ermöglichen
	7.1. Den Regulierungsrahmen und die Koordination und Zusammenarbeit zwischen Interessenträgern verbessern
	7.2. Technologie- und Wissenslücken durch FuI schließen
	7.3. Entwicklung von Kompetenzen und Ausbildung qualifizierter Arbeitskräfte, die auf die Energiewende vorbereitet sind
	7.4. Rahmenbedingungen für Unternehmen verbessern und effektiver über Finanzierungsmöglichkeiten aufklären
	8. Die Energiewende im internationalen Kontext
	9. Schlussfolgerungen

